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Ungerechte Vorwürfe.
Bayern  wird wegen seines Andrängens auf Aufhebung

der preußischen Staffeltarife  von einigen Blättern leb¬
haft angegriffen . Man will eS, wie wir gestern schon kurz
bemerkt haben , als einen Erpressungsversuch hinstelle », wenn
die bayerische Regierung bekundet , daß ihr der Fortbestand
dieser Preußischen Maßregel die Zustimmung zu dem Han¬
delsvertrag nebst der vorgeschlagenen Aufhebung des Iden¬
titätsnachweises erschwere . Ja , es soll sogar ein Verbre¬
chen gegen die Einigkeit und den Frieden im Reiche vor¬
liegen , weil Bayern sich gewaltsam in eine rein preu¬
ßische  Angelegenheit mische. Da dieser Zeitungskampf
fortdauern zu wollen scheint, so muß man auf die halt¬
losen Angriffe wohl noch etwas näher eingehen . Zunächst
sei bemerkt , daß sogar die „Nation alztg ." , die doch ge¬
wiß jeden Vorstoß gegen die Macht des Reiches und die
Würde Preußens tadeln würde und die obendrein die
Staffeltarife erhalten  zu sehen wünscht , in dem bayeri¬
schen Vorgehen keine Bosheit erblickt.

Auch die Freunde der preußischen Staffeltarife können
nicht leugnen , daß diese  Frage mit dem Handelsvertrag
ebenso zusammenhängt , wie die Frage des Identitätsnach¬
weises . Letztere haben der Reichskanzler und die preu¬
ßische Regierung in aller Form zu einem Anhängsel dieser
Vertragsangelegenbeit gemacht . Durch diese Neuerungen
soll unser Getreidehandel in neue Bahnen gelenkt werden.
Die preußischen Staffeltarife sind auch auf den Getreide¬
verkehr und die Preisbildung von großem Einfluß . Die
Oeffnung der russischen Grenze wird auf den Märkten , die
durch die Eisenbahn versorgt werden , ihre Wirkung gerade
mit Hilfe der Staffeltarife äußern . Anderseits kann der
Nordosten , zu dessen Besten die Staffeltarife dienen soll¬
ten , fortan eher auf dieselben verzichten , weil ihm die
Ausfuhr zur Sc ; erleichtert werden soll. Es ist also ganz
natürlich , daß die Frage der Staffeltarife jetzt neu ange¬
schnitten wird . Wenn Bayern das Wort ergreift , so ist
es zugleich der Anwalt des preußischen Westens und eines
großen Teils von Mitteldeutschland . Im preußischen
Abgeordetenhausc  liegt jo auch schon wieder der An¬
trag auf Aushebung dieser Tarife vor

Diese Tarife , die weit über Preußens Grenzen hinaus
wirken , als ein sakrosanktes innerpreußisches  Hei¬
ligtum hinstellen zu wollen , ist reiner Unsinn . In dem
neuesten Handelsverträge haben Rußland und Deutschland
sich sogar gegenseitig in ihre Eisenbahntarife „ eingemischt " .
Jeder wildfremde Staat kan», uns Wünsche über unsere
Tarife und Vorschläge zu Abmachungen vortragen . Wa¬
rum soll zwischen den so eng verbündeten Regierungen im
Reich der Meinungsaustausch gehemmt sei» ? Die offene
Aussprache  über Meinung « - und Jntcressenverschiedeu-
heit ist nicht gefährlich für die Eintracht und den Frieden
im Reiche. Aber wohl wäre es gefährlich , wenn ein Bun¬
desstaat seine Tarife in rücksichtsloser Selbstsucht entwerfen
oder festhalten wollte , ohne sich um den Schaden und die
Klagen seiner verbündeten Nachbarn zu kümmern . Ein
bayernfeindliches Blatt sucht den Spieß «mzudrehen , in¬
dem es Bayern vorwirft , es plane seinerseits die Einfüh¬
rung von Staffeltarifen für Holz , welche die preußischen
Holzproduzenten schädigen würden . Wenn das richtig ist,
so beweist es eben, daß die Eisenbahntarife nicht eine rein
„interne Angelegenheit " sind . Vor Einführung solcher
Holztarife sollte sich Bayern ebenfalls mit Preußen freund¬
schaftlich auseinandersetzen.

Das preußische Staatsministerium hat übrigens die Kor¬
rektheit des bayerischen Vorgehens anerkannt , indem es in
eine neue Prüfung der Getreidestaffeltarife eingetreten ist.
Allerdings hatte es dazu auch Anlaß wegen der in den
preußischen Westprovinzen und im Landtage laut gewor¬
denen Wünsche und besonders aus Rücksicht auf die

»o tQi Die hübsche Mitz ReviUe.
Von B . M . Croker.  Uebersetzt von Emmh Becher.

„Georg ist entsetzlich schreibfaul, " sagte Mrs . Vane , den
Brief langsam zusammenlegend . „ Nun , Nora , was hältst
Du nach diesem Brief von ihm ? "

„Was ich von Oberst Vane halte ? "
„Nein , Du widerwärtiger Affe . Von dem Kapitän

Beresford ? "
„Nach seiner Epistel zu urteilen , möchte ich behaupten,

daß er satirisch , eingebildet und anmaßend ist. "
„Grundfalsch !" rief sie, die Augenbrauen in die Höhe

ziehend , „ich kann Dir positiv sagen , daß Du Dich gänz¬
lich irrst . Von Eitelkeit ist in seinem ganzen Wesen keine
Spur . Anmaßung und Beresford kann man nicht in der¬
selben Woche nennen ."

„Freut mich zu hören, " sagte ich kühl ; „ obwohl eS mir
ganz einerlei ist, " und ich betrachtete wohlgefällig meinen
zierlichen kleinen Schuh mit dem hohen Absatz, den ich
auf der Zehenspitze balancierte.

„Ich wollte nur , Du hättest den Major Percival nie
gesehen" , fiel MrS . Vane plötzlich mit einem sehr kühnen
Gedankensprung ein , stand auf und schritt mit aus dem
Rücken gefalteten Händen die Veranda auf und ab . „ Du
und Moritz , ihr würdet beide sogleich in lichten Flammen
stehen. "

„Glaubst Du ? " rief ich mit ironisch fragendem Lä¬
cheln aus.

„Ja , gewiß I Ihr würdet ganz vortrefflich zusammen¬
paffen ; ihr würdet ein ideales Paar werden , und wenn
dieser andere nicht im Wege stünde , wüßte ich auf der
Welt nichts , was mir so viel Freude machen würde , als
Dich mit Moritz Beresford verlobt zu sehen."

„Dann , holde Dame , fürchte ich, Du wirst Dich beschei¬
den lernen müssen , und Dich auf sonst etwas besinnen,
was Dir Freude macht, " erwiderte ich heiter.

„Ich bitte Dich nur um eines , Nora !" sagte Mrs.
Baue und hielt mü ganz tragischem Ausdruck inne , indem
sse drohend den Zeigefinger gegen mich erhob , „ wenn
Moritz Beresford ze hierher kommt — "

.A kommt ja nie " fiel ich ihr hastig ins Wort.

.Wahrscheinlich nicht - aber wenn , so versprich Mir,
daß Du nicht mit ihm kokettieren willst . "

„Kokettieren ? Ich I" wiederholte ich in höchstem Grade
entrüstet mit tugendhaftem Abscheu. „ Ich kokettiere nie I"

„Ich weiß , Du sagst das , und ich bin überzeugt , Du
glaubst es auch und Du bist auch kein bißchen weniger
liebenswürdig gegen die Damen , als gegen die Herren

jZweifel,  in die mancher sonst vertragsfreundliche Reichs¬
tagsabgeordneter aus dem Westen und dem Süden jetzt ge¬
stürzt ist.

Die Verteidiger der Staffeltarife berufen sich gern auf
das „Prinzip " , das ihnen zu Grunde liegen soll , und hal¬
ten dasselbe auch der bayerischen Regierung entgegen . Ob
das Prinzip , bei größerer Entfernung die Einheitssätze für
Tonne und Kilometer sinken zu lassen , an sich richtig und
schön ist, kann man vorläufig dahingestellt sein lassen . Die
Staffeltarife für Getreide sind nicht aus Prinzip  ein¬
geführt worden , sondern als A u s h ü l f s m i t t e l für
den Notstand im Teuerungsjahr . Will man den ganzen
Güterverkehr auf den Eisenbahnen nach Staffeltarifen re¬
geln . so ist es an der Zeit , daß „ Prinzip " auszusptelen.
Aber jetzt handelt es sich bloß  um den Getreideverkehr,
und da sind die wirtschaftlichen  Erwägungen , die
Zweckmäßigkeit ? - und Billigkeitsgründe , allein maßgebend.

Im vorigen Jahre hat die Preußische Regierung sich
für die Beibehaltung der Staffeltarife entschieden , weil sie
den nordöstlichen Getreideprovinzen die Vorteile derselben
erhalten wollte und die behaupteten Nachteile für den
Westen bestreiten zu können glaubte . Jetzt ändert sich
aber die Sachlage ; die damals vorgebrachte Statistik ist
fortan nicht mehr beweiskräftig . Denn nach Abschluß des
russischen Vertrages und Aushebung des Jndentitätsnach-
weises bekommt der Getreideverkehr ein ganz anderes Ge¬
sicht. Ob nun unter den neuen Verhältnissen die Staffel¬
tarife mehr  oder weniger  Nachteile für die Industrie¬
zweige und den Süden befürchten lassen , möchten wir nicht
leichthin entscheiden . Es ist das eine Frage , die an der
Hand des amtlichen Materials und der Darlegungen der
interessierten Sachverständigen gründlich geprüft
werden muß . Und wenn man diese Prüfung unter Aus¬
fälle » gegen einen sich offen aussprechenden Bundesstaat
zu verhindern sucht, so fällt der Vorwurf einer unstatt¬
haften Pression oder Obstruktion auf den Schützen zurück.

Im übrigen wird der Reichskanzler immer deutlicher
erkennen , daß er durch die Verquickung der Jdenütäts-
frage mit dem Handelsverträge , »voraus wiederum die
Aufwerfung der Tariffrage sich ergeben mußte , sich seine
Hauptaufgabe erschwert hat.

Ans den Parlamenten.
oro . Berlin,  12 . Febr.

Der Reichstag  setzte am Montag die Beratung des Post-
Etats fort . Zunächst wurde über einen Antrag des Cen-
trums  beraten , welcher darauf abztelt , den Postpaket¬
verkehr  a » Soun - und Feiertagen mit Ausnahme der Eil¬
sendungen und der Weihnachts -Sonntage einznstellen . Der
Centrms -Antrag wurde von den Abgg. Dr . Lingens und
Dr . Schabler  begründet , von den Abgg. Gesch er (kous.)
und Singer (Socdem .) befürwortet , während der „freisin¬
nige " Abg. Müller (Sagau ) eine vollständig , Staatssekre¬
tär v. Stephan  eine halbwegs ablehnende Haltung dem
Anträge gegenüber einnahmcn . Derselbe wurde gegen die
Stimmen der Freisinnigen und der Nationalliberalen ange-
nomme  n.

Im weiteren Verlaufe der Debatte wurde wiederum das
Verhalten der leitenden Postbehörden gegenüber dem Post¬
assistente  u -B erb  a » de  u . einzelnen Mitgliedern desselben
zur Sprache gebracht. Direktor Fischer  suchte dieses Ver¬
halten zwar zu rechtfertigen , aber cs gelang ihm nicht. Die
Beratung darüber wird am Dienstag  fortgesetzt.

Das Abgeordnetenhaus  setzte am Montag die Gene¬
raldebatte über die 'S e kn nd är b ah n v orl a g e fort , die
nach einer langen Debatte , in welcher nur Loknlwünsche be
treffs neuer Sekuudärbahnbanten vorgetragen wurde », an
die Bndgetkommissioil zur Vorberatung überwiesen wurde.
Am Mittwoch  wird die Spezialberatung desEtats
fortgesetzt, wobei es wahrscheinlich zu einer längeren Wäh¬
rungsdebatte kommen wird.

der Schöpfung . Aber Du weißt , daß Du hübsch bst —
sehr hübsch — "

„Kann ich dassir ? " fragte ich, ohne die Behauptung
selbst zu bestreiten.

„Und sehr frisch und lebendig , und wenn Du plauderst
und lachst, und Deine Farbe wechselt, und Deine Augen
leuchten , und Deine Wimpern sich innbiegen , so siehst Du
so bezaubernd aus und so ganz , als ob Du es sein woll¬
test, daß Du ungemein viel Aehnlichkeit mit einer kleinen
Kokette hast !" schloß Mrs . Bane ihre Beurteilung meines
Aeußeren.

„Ich weiß , was Du meinst , Vi . Ich bin gern artig
gegen jedermann . Ich bin eitel genug , immer und überall
der Liebling sein zu wollen , selbst bei den Tieren ! Kannst
Du Dir eine solche Popularitätssucht erklären ? Von
Männern und Frauen gar nicht zu reden , ist es mir
höchst angenehm , zu wissen, daß ich bei den Hunden in
Gunst stehe, und daß ich von den Ponnys Brandy und
Soda zweimal so hochgeschätzt werde als Tante ."

„Du lächerliche , kleine Gans !"
„Ich weiß , Du fürchtest , ich könnte Deinen Freund in

das geheimnisvolle Labyrinth eines Liebeshandels verlocken
— als ob ich je dergleichen thäte — daß ich ihn ermutigen
könnte , mich mehr zn lieben , als vernünftig ist, aber sürchte
nichts , ängstlichste aller Matronen >! Beruhige Dein Gemüt,
meine süße , kleine Violet . Ich verspreche Dir , daß ich
nicht liebenswürdig gegen Kapitän Beresford sein werde , ja
ich will noch weiter gehen »nd versichern , daß wir einander
gründlich verabscheuen werden ."

„Ach , Unsinn ! Kein Mensch kann Dich verabscheuen,
Nora ."

„Glaubst Du wirklich ? " erwiderte ich mit überlegenem
Lächeln , indem meine Gedanken zu Moritz und den alten
Zeiten in Gallow zurückflogen.

„Der Grund , weshalb ich Dich bitte , Deine Zauberkraft
nicht zu üben , ist einfach der — "

„Du hast eine unsinnig hohe Meinung von meiner
„Zauberkraft " und meinen Reizen ! Ich wollte , Du hät¬
test mich vor vier oder fünf Jahren in Gallow gesehen."

„Ich sehe Dich , wie Du jetzt bist, und gerade ein Mäd¬
chen wie Du könnte Moritz gefangen nehmen.

Ich lachte grimmig auf.
„Er hat eine solch hohe Idee von den Frauen — *
„Armer Mensch ! Dann hat er noch keine MrS . St.

Ubes kennen gelernt, " unterbrach ich sie.
„So sei doch vernünftig und laß mich sprechen . Ich

bin überzeugt , daß er noch nie geliebt hat , und wenn er
sich in Dich verliebte , die Du schon verlobt bist, so wäre
das für ihn schlimmer als für jeden anderen . "

Deutsches Reich.
* Berlin , 12 . Febr . Das preußische Sta atsministe-

rium  hielt heute Vormittag eine Sitzung ab, in der die
Frage der Aushebung der Staffeltarife erörtert worden
sein soll. Morgen findet , wie die „Nordd . Allg . Ztg ."
bestätigt , eine Sitzung des Kronrats  statt , in der die
gleichzeitige Aktion in Sachen des Handelsvertrages , des
Identitätsnachweises und der Staffeltarife festgestellt wer¬
den soll.

* Zu Ehren des Erzbischofs Dr . v. Stablew ski
hatte der Reichskanzler Graf Caprivi  am Montag ein
Dejeuner veranstaltet , welchem auch der Ministerpräsident
Graf Eulenburg , der Kultusminister Dr . Bosse , der Armee¬
bischof Dr . Aßmann und einige Parlamentarier von den
Polen und dem Centrum beiwohnten . — Am Sonnabend
Mittag war der Erzbischof von Gnesen -Posen beim Kultus¬
minister Dr . Bosse zum Mittagessen geladen.

* Im Befinden des Königs von Sachsen  ist noch
keine wesentliche Besserung eingetreten , wenngleich die
heftigsten Beschwerden nachgelassen haben.

* Die Aenßerungen , die der Kaiser auf dem parlamen¬
tarischen Diner bei Caprvi  über denrnssischen Han¬
delsvertrag gethan hat , bilden noch immer den Gegenstand
der Erörterung . Die Kreuzztg . batte behauptet und ihre
Behauptung auch gegenteiligen Versicherungen gegenüber auf¬
recht erhalten , daß der Kaiser auf die Bemerkungen des Herrn
v. Levetzow über den Patriotismus und die Loyalität der
Gegner des Handelsvertrages nichts erwidert habe . Dazu
erklärt nun die „Nordd . Allg . Ztg ." ziemlich schroff, dies stehe
mit der Wahrheit in Widerspruch . Der Kaiser habe Herrn
v. Levetzow allerdings erwidert - die Information der Kreuz¬
ztg. rühre ohne Frage nicht von beteiliater Seite her.

* Aus dem Großherzogtum Hessen . Der bekannte
Reichstagsbeschluß zn gunsten der Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes hat die hessische protestantische Landcs-
syuode  aus Rand und Band gebracht . Ohne sich um
ihre innere Berechtigung auch nur im mindesten zu küm¬
mern und ohne sich über ihr befremdliches , mehr als un¬
verfrorenes Vorgehen auch nur die geringsten Gewissens¬
bisse zu machen, hat die Landessynode bei ihrer jüngsten
Tagung , statt sich mit ihren eigenen Angele¬
genheiten zu beschäftigen — über das Je¬
suit enge setz  dcbatiiert . Und die Herren glaubten
ihrem christlich-n Gerechtigkeitsgefühl am besten zu ent¬
sprechen, indem sie mit allen gegen eine Stimme
beschlossen, die Regierung zu ersuchen , im
Bundesrat gegen die Aufhebung desJe-
snitengesetzes zu stimmen.

Als Gegengewicht brachte wenige Tage später die hes¬
sische Cent r umsfraktion  in der Kammer den
Antrag ein , die Regierung möge ihren Vertreter im Bun¬
desrate dahin instruieren , daß er im gegebenen Falle im
Sinne der Aufhebung  des Jesuitengesetzes wirke
und stimme.

Nun hat auch der hochw. Herr Bischof Haffner
und das gesamte Domkapitel  in einer unter dem
5 . Februar an das großherzogliche Ministerium des Innern
und der Justiz eine Erklärung  gerichtet , die in un¬
zweideutigster Weise gegen das Vorgehen der protestanti¬
schen Landessyuode Stellung nimmt . Wir gebe» das
wichtige Schriftstück unter Weglassung des Eingangs wie¬
der wie folgt:
^ „Die Instruktion des Bevollmächtigten der großherzoglichen
Staatsregiernng im Buudcsrat steht nach der Verfassung
ausschließlich Seiner Königlichen Hoheit dein Großherzog zu.
Wir hegen zu der Gerechtigkeit und Weisheit unseres Aller-
gnädigsten LandcSherru volles Vertrauen . Wir können aber
nicht dazu schweigen, wen » die evangelische Landessynode
und das großherzoglicheOberkonsistorinm durch ofsizielleKuud-
gebungen zn unseren llugunsten auf Allerhöchstdeffen Ent¬
schließungen eiuznwirken versuchen . Vielmehr seben wir uns
als die von Gott berufenen Vertreter der lm Großherzog-

„Was in aller Welt habt Ihr beide zu schnattern ? "
sagte der Onkel , plötzlich mit der Feder ln der Hand aus
seinem Arbeitszimmer tretend . „ Ihr macht ja einen Lärm
wie ein paar hungrige Dohlen ; was war denn das für ein
interessantes Gespräch — eben ? "

„Von Verlieben und von Kokettieren sprachen wir, " ant¬
wortete ich, die Veranda entlang hüpfend und die Arme
um seinen Hals schlingend.

„Na , das muß ich sagen — ein nettes Thema . So
lauge Ihr aber nur davon sprecht und es nicht praktiziert,
Hab' ich nichts dagegen ."

16 . Kapitel.

Er selbst.

Wem sie auch sonst ihre Zuneigung znwenden mochte»,
zwischen Mrs . St . Ubes und Mrs . Bane fand keine Ge¬
fühlsverschwendung statt . Zwei Konkurrenten vertragen sich
schlecht, und obwohl die Legende von zwei Königen in
Brentford berichtet , so kämpften in Mulkapore die zwei
Königinnen Zoll für Zoll um das Recht , die Krone zu
tragen »nd das Szepter zu schwingen.

Mrs . St . Ubes — sie hieß eigentlich Stubbs , was sie
in das vornehm klingende St . Ubes verwandelte — hatte
den Vorteil , längst ansässig zu sein und ihr Terrain genau
zu kennen. Sie ivar die tonangebende Dame der Gesell¬
schaft in mehr Feldzügen gewesen , als ihr aufzuzählen sym¬
pathisch war . „ Ua bsUs Uonns " hatte die erste Jugend
hinter sich, und ich thue ihr keinesfalls unrecht , wenn ich
behaupte , daß sie über fünfnnddreißig war . Sie war
reizend gewesen und sah immer noch sehr hübsch aus . Sie
hatte ein seines , pikantes Gesicht , von dichten , krausen,
dunklen „Fransen " beschattet , und auffallend dunkle , scharf¬
gezeichnete Augenbrauen verliehen ihren prächtigen , braunen
Augen einen etwas erstaunten und gehietenden Ausdruck.
Ihre Figur war tadellos , und da sie sich dieses Vorzugs
natürlich bewußt war , verstand sie es, dieselbe in geschmack¬
vollen Toiletten aufs vorteilhafteste zu zeigen — wenn man
etwas tadeln wollte , hätte es höchstens die allzu schlanke
Taille sein können.

Mrs . Vane hatte dagegen den Vorzug der Jugend auf
ihrer Seite ; sie war ebenfalls sehr hübsch, spielte ebenfalls
sehr gut Lawn tennis und war eine gefeierte Tänzerin ; zu¬
dem war sie in ihrer Art Meisterin in der edlen Kunst der
„Persiflage " — also ganz dazu angethan , Mrs . St . Ubes
auf ihrem eigenen Gebiet mit ihren eigenen Waffen zu be¬
kämpfen . Die Damen standen ausnahmslos auf seiten von
Mrs . Vane und wünschten sehr , Mrs . St . Ubes , die ihre
Liebenswürdigkeit ausschließlich den Herren zuteil werden
ließ , in Schatten gestellt und besiegt zu sehen. Mrs . Vane

Itum Hessen vollberechtigten katholischen Kirche
verpflichtet , gegen das Vorgehen der Synode sowohl als des
grobherzoglichen Oberkonfistorinms ernste Verwahrung
e i n z u l e g e n.

Die Aufhebung des Gesetzes vom 4. Juli 1872, welches
den „Orden der Gesellschaft Jesu und die ihm verwandten
Orden " von dem Gebiete des deutschen Reiches ausschließt,
ist eine Forderung des gemein enRechtes,  welches
aufs tiefste verletzt wird , wenn unbescholtene , keines Ver¬
gehens überführte Staatsbürger mit der schweren Strafe der
Landesverweisung belegt werden . Daß die Mitglieder der
Gesellschaft Jesu , sowie der durch die Bekanntmachung des
BundeSrates vom 20. Mat 1872 als verwandt erklärten Or¬
den in der That durchaus unbescholten , keines
Vergehens überwiesen sind , ist notorisch.  Was
in alter und neuer Zeit den Jesuiten vorgeworsen wird , ist
längst als Verleumdung und Mißverständnis  wi¬
derlegt , und nur krasse Unwissenheit oder Leidenschaftlichkeit
kann diese Vorwürfe festhalten und verbreiten . Unter der
Stürmen des Jahres 1848 nach Deutschland znrückgekehrt,
wirkte » die ehrw . Ordensgeistlichen in allen Teilen Deutsch¬
lands inmitten rein katholischer, wie gemischter Bevölkerung
fünfundzwanzig Jahre hindurch , ohne auch nur zu dem ge¬
ringsten Tadel Anlaß zn geben. Was immer man von
Störung des religiösen Friedens , von Verletzung anderer
Konfessionen, von Gefährdung staatlicher Interesse » spricht,
beruht aus böswilliger Erfindung und Erdich¬
tung.  Es ist eben darum auch die Behauptung vollständig
unbegründet , daß „die Wiederznlassnng des Jesuitenordens
als eine Verletzung der Rücksicht, die der evangelischen Kirche
gebühre , und eine verhängnisvolle Bedrohung des Friedens
zwischen den Konfessionen anznsehen sei". Die Wirksam¬
keit d er Iesuit e n in Den ts chland h at m i t an¬
deren K o n fe s s i on e n ni ch ts z n thun.  Gleich allen
anderen Priestern der katholischen Kirche wirken dieselben
ausschließlich in katholischen Gemeinden . Sie werden hierzu
durch dieselbe kirchliche Behörde berufen , wie die anderen
Seelsorger bestellt.

Da die Wirksamkeit unserer Orden eine rietn innere
Angelegenheit unserer Kirche  ist , so müssen wir
einen schweren lieber griff  darin erkennen , wenn eine
offizielle Versammlung , wie die L a n d e s syno  d e,  und eine
staatliche Behörde wie das großherzogliche Obcr - Konsi-
storinm  an die höchste Staatsregierung das Ansinnen stellt,
mit Rücksicht auf die evangelische Kirche die Wicderzulassung
der Jesuiten zn verhindern.

Eine solche Einmischung in die innersten Angelegenheiten
der katholischen Kirche ist eben das , was die Synode ganz
mit Unrecht in der Wiederznlassnng der Jesuiten erkennen
will : eine verhängnisvolle Bedrohung des
Friedens zwischen den Konfessionen.  Indem wir
die evangelische Landessynode »nd das großherzogliche Ober-
Konflstorium für diese Friedensstörung verantwortlich machen,
werden wir in Vereinigung mit der gesamten katholischen
Bevölkerung des Landes fortsahren , die Beseitigung deS uns
zngefügten Unrechtes und die Aufhebung des gegen unsere
Orden erlassenen Berbannnngsgesetzes zu fordern . Daß diese
Forderung nicht unerfüllt bleibe» wird , vertrauen wir z»
dem Rechtssiun der Verbündeten Regierungen und der Mehr¬
heil des deutschen Reichstages.

Nicht minder habe » wir das feste Vertrauen , daß unsere
hohe Staatsregiernng unbeirrt von konfessionellen Gehässig¬
keiten das Recht und die Freiheit aller Staatsbürger wahren
und auch der katholischen Kirche den ihr gebührenden Schntz
gewähren werde ."

jtzj München , 10 . Febr . Die Kammer setzte am Ascher¬
mittwoch die seit Maria Lichtmeß unterbrochenen Bera¬
tungen wieder fort »nd nahm beim Eisenbahnetat einen
Antrag Dr . Ratzingers an : sowohl die Pachtzinsen für
Bahnrestaurationen als auch die Gebühren für Lagerplätze
an größeren Stationen zu erhöhen . Bei dieser Gelegenheit
wurde mit Recht über die hohen Preise für Speisen und
Getränke Klage geführt Minister Crailsheim mußte selbst
zugeben , daß einzelne Restaurationen zu niedrig verpachtet
seien, meinte aber , die Lage der großen Bahnrestaurationen
habe sich durch die Einführung von Restanrationswagen
in durchgehenden Zügen , sowie durch die Steigerung der

vernachlässigte ihr eigenes Geschlecht nie ; sie war immer
artig und herzlich und dabei die gutmütigste , freigebigste
Natur von der Welt ; ihre Kleider waren immer ausge¬
liehen , um für andere Damen als Muster benutzt zu wer¬
den ; ihre Lieder gingen in Mulkapore von Hand zu Hand,
und ihre geschickten Finger putzten Hauben und Hüte auf
und banden die Blumen für unseren ganzen engeren weib¬
lichen Freundeskreis.

Etwa sechs Wochen nach Mrs . Vanes Ankunft versetzten
Einladungen zu einem sehr großen Ball beim Residenten
die Herzen des tanzenden Teils der Bewohner von Mul¬
kapore in höchste Aufregung . Viele von den eingeborenen
indischen Großen sollten anwesend sein, um sich diesen euro¬
päischen „klautest " (Tanz ) anzusehen , und nichts sollte feh¬
len , um diesen Ball zum großartigsten zu machen, den
Mulkapore je gesehen hatte . Der ereignisvolle Abend kam
und wir fanden unsere glühendsten Erwartungen erfüllt,
wenn nicht übertroffen . Der Tanzsaal war wundervoll
und der ungeheure Empfangssaal nicht überfüllt . DaS
Programm enthielt die neuesten , hübschesten Tanzmelodien
und jedermann sah so heiter und so vergnügt als möglich
aus und hatte sich vorgenommen , das Fest recht zu genießen.

(Forts , f.)

* Lokomotive und Kanone . Ein Eisenbähünn*
fall  eigener Art ist in der Preußischen Festung Küstrin
vorgekounne ». Eine Compagnie des Garde - Fußartillerie-
Bataillons war beordert , auf dem Hornwerk Festungsgeschütze
an das dortige Artilleriedepot znrückzugeben, zu deren An¬
nahme ein Artillerist vom 18. Regiment und zwei von den
dem Depot beigegebenen Pferden nebst Kutscher dort waren.
Vom Hornwerk aus ist nach der Straße das Hanptgeleise der
Ostbahn zn passieren . Es sollte nun ein schweres 15 Centi-
meter -Geschütz transportiert werden . Als das Gespann an
den Uebergang kam, zogen die Pferde ungleich an , in dem¬
selben Augenblicke wurde das Signal , daß ein Zug nahe,
gezogen und nach wenigen Minuten kam eine einzelne Loko¬
motive , die tu großer Geschwindigkeit nahte , in Sicht . Der
Bahnwärter war zur Stelle und wollte dieBarritre schließen,
konnte dies aber nicht, da das Gespann auf dem Geleise war.
Zahlreiche Artilleristen liefen nun der Lokomotive entgegen
und winkten , daß sie halten sollte, wurden aber nicht bemerkt.
Die Lokomotive faßte die Protze , der auf der Protze sitzende
Kutscher rettete sich durch einen mächtigen Sprung über die
Pferde hinweg , die schwere Kanone wurde zur Seite geschleu¬
dert und schlug einen dort stehenden Zaun um , der wieder
auf den dahinter geflüchteten Bahnwärter fiel, so daß dieser
mehrere Rippenbrüche und eine Verletzung am Kopfe erlitt.
Die Pferde waren z» Boden geschlendert und dem einen die
Beine gebrochen worden - es mußte gelötet werden . Dir
Lokomotive, die dreißig Schritte weiter hielt , hatte an dem
verbogenen Puffer ein Rad der Protze hängen.



Lebensmittelpreise eher verschlechtert als verbessert . Nicht
ohne komische Wirkung war die Mitteilung des Ministers,
daß dem Restaurateur am Münchener Centralbahnhof in einem
einzigen Jahre 10 OM Bierkrüge ohne Bezahlung „ausge
führt " worden seien. Bei dem Riesenverkehr im Sommer
ist allerdings manches möglich , aber bei dem Riesendurst,
der gleichzeitig entwickelt wird , kommt auch der Bahnhofs¬
wirt auf feine Kosten . Zur Ehrenrettung der „ 10 OM"
Reisenden , welche Bierkrüge unrechtmäßig mitgenommen
haben sollen , niuß aber gesagt werden , daß wahrscheinlich
mehr als 80 Prozent dieser Krüge in den „Trinkgeldern"
der ehrsamen Zunft der Kellner stecken. In der General¬
diskussion über den Post - und Telegraphenetat erklärte der
Minister unter dem Beifall des Hauses , er erachte es als
Aufgabe der Postverwaltung , das platte Land mehr und
mehr mit Postverbindungcn und Telegraphenanlagen zu
versehen . Der Anregung des liberalen Abg . Maison , die
Gewichtsgrenze für einfache Briese von 15 auf 20 Gramm
zu erhöhen , begegnete der Minister mit denselben Gründen,
welche fast zu gleicher Zeit Staatssekretär Stephan als
Vertreter der Reichspost im Reichstage geltend machte.
Der Minister befürchtet einen namhaften Ausfall der Ein¬
nahmen , auch sei die Neuerung nur durch ein einheitliches
Vorgehen des Weltpostvereines zu erreichen . Bei dieser
Gelegenheit sei übrigens bemerkt , daß eine wichtige Ber
kehrserleichterung , um die man sich im Reichspostgebiet
vergeblich bemüht hat , und die auch von Stephan im
Reichstage wiederholt abgelehnt wurde , in Bayern bereits
längst besteht . Während die Rcichspost im Stadtverkehr
gewöhnliche Briefe mit 5 Psg ., Doppelbriefe mit 10 Pfg.
(in Berlin 10 bzw . 20 Pfg .) berechnet , beträgt in Bayern
das Stadtporto nur 3 Pfg.  für gewöhnliche , 5 Pfg.
für Doppel Briefe.

Abg . Pfarrer Haus führte Klage über die mangelhafte
Durchführung der Sonntagsruhe für die Postbediensteten.
— Im Wirtschaftsausschuß  hatte der bauernbünd-
lerische Abg . Sinzinger einen von Dr . Ratzingcr abgesaß-
ten Antrag eingebracht , wonach die Versicherung des land¬
wirtschaftlichen Mobilars mit der staatlichen Jmmobilar
brandversichernng verbunden werden soll. Der Antrag
fand nur die Unterstützung des Socialdemokraten Vollmar
und wurde mit allen gegen zwei Stimmen abgelehut . Der
Antrag ist inkonsequent und verlangt eine Halbheit . Ent¬
weder muß eine staatliche Mobilarverficherung unter Aus¬
schluß der Privatvcrsicherungsgeseklschasten eingerichtet wer¬
den , oder eine zu errichtende Mobilarversicherungsanstalt
unter Staatsleitung versichert ländliches und städtisches
Mobilar unterschiedslos . Es geht nicht an , daß „land¬
wirtschaftliches Mobilar , wie der Antrag sich ausdrückt,
der allgemeinen Jmmobilar -Staatsversichernng angeschlofsen
wird , während alles übrige Mobilar anderweitig versichert
werden muß . Die Zwangsteilnehmer an der allgemeinen
Jmmobilarversicherung würden sich auch mit Recht dafür
bedanken , daß sie das Risiko der hohen Brandgefahr beim
landwirtschaftlichen Mobilar und Inventar mittragen soll¬
ten . Auch entstände ja die unsinnige Folge , daß auf dem
Lande zweierlei Mobilar zu ersichern wäre . In der Ab
lehuung des Antrages waren die verschiedenen Redner mit
dem Minister Frcilitzsch einig . Dagegen erklärten sich Dr.
Jäger und Dr . Pichler grundsätzlich für den Vorschlag
Vollmars , eine staatliche Mobilarverficherung unter Aus¬
schluß der Privatverfscherungsgesellschaften zu gründen.
Dieser Antrag ist allerdings zur Zeit aussichtslos , weil
weder Regierung noch die Kammer der Reichsräte cinwilli-
gen wird , das lukrative Geschäft der Feuerversicherungsge-
scllschaftcn mit einem Federstrich aufzuheben . Namentlich
die mächtigen Aktionäre der Bayerischen Hypotheken - und
Wechselbank sind in allem , was in das Gehege ihrer Di
videnden kommt , äußerst reizbar . Das zeigt sich ja auch
stets , wenn vou der Gründung einer staatlichen Hypothe¬
kenbank die Rede ist.

Ausland.
* lieber eine handelspoltttsche Annäherung

zwischen Italien und Frankreich wird der „Boss. Ztg ."
ans englischer Quelle folgende römische Meldung depeschiert:
Der italienische Botschafter in Paris ist in Rom eingetroffen,
»m von seiner Regierung Weisungen wegen Abschlusses eines
italienisch französischen Handelsvertrages zu empfangen . —
Dasselbe Blatt berichtet ans Mailand : Nach der gewöhnlich
gut unterrichteten „Nazione " hat mir Rücksicht ans den
dentsch-rnssischcn Handelsvertrag die franz fische Regierung
in Nom angefragt , welche Begünstigungen Italien bewilligen
würde , wen » Frankreich statt des jetzigen Höchsttarifs für
italienische Erzeugnisse den Mindesttarif t» Anwendung brin¬
ge» würde.

sj Der revolutionäre Klub in London , nelchem eine An
zahl russischer Nihilisten , »nd Anarchisten ans aller Herren
Ländern angshörcn , kan» mit Fug und Recht als der Aus
gangspunkt der internationalen , revolutionären Bestrebungen
gelte». Hier werde » die verschiedene» Pläne zum sociale»
Umstürze vorbereitet , und hier werden die Entdeckungen der
Wissenschaft zu schändlichen Attentate » gegen die Gesellschaft
ausgebentet . Seit lü Monaten hat der revolutionäre Klub
ein Finanzsystem Angeführt , welches darin besteht, durch sehr
kleine Beiträge die nötigen Summen anfzubringen , um ge¬
wisse Anarchisten in englische oder amerikanische Lebensver¬
sicherungen , die auch bei Selbstmord und Hinrichtung die
Versicherungssumme ansbezahlen , anfnehmen zu lassen und
die jährlichen Prämien zu zahlen . Selbstredend werden die

O Frankreich in Nordafrika.
In letzter Zeit waren wiederholt Nachrichten von dem Vor¬

gehen der Franzosen am Senegal , Kämpfen derselben mit
den Eingeborenen sowohl wie einem Zusammenstoß mit eng¬
lischen Truppen verbreitet ) neuerdings wird die Einnahme
Timbuktus durch die Franzosen gemeldet . Alles dies lenkt
die Aufmerksamkeit auf das Vordringen Frankreichs in Nord-
afrtka , welches, wie ein Blick aus die Karte lehrt , ein plan¬
mäßiges und weit umfassendes ist. Beistehende Kartenskizze
dürste daher unseren Lesern willkommen sein.

In dem Vorgehen Frankreichs auf afrikanischen, Boden
bildet der jüngst gemeldete Zusammenstoß mit der englischen
Expedition nur eine» Teil der ganze » Kette planmäßiger
Schritte , welche die dritte Republik unternimmt , um bei der
von Jahr zu Jahr sich immer niehr ihrem Abschluß nähern¬
de» Aufteilung Afrikas sich einen möglichst großen Bcutean-
teil an dem dunklen Weltteil zu sichern. Gerade die letzte»
Vorfälle zeigen dies , wenn man die betstehende Kartenskizze
in Betracht zieht . Wie ans derselben ersichtlich, hat sich
Frankreich , das an der Nordküste Afrikas die gesicherte Kolo-
nieAlgter neben dem thatsächlich mitbehcrrschten Tunis besitzt,
südlich an der Guineaküste und von da westlich bis über den
Senegal » ach Norden hinaus an den Küsten festgesetzt und
mit großem Geschick seine Machtsphäre im Innern soweit aus¬
gedehnt und durch Verträge mit dem gefürchteten Rivalen,
mit England , gesichert, daß eine Beeinträchtigung des fran¬
zösischen Slrebens dort engltscherseits nicht mehr möglich ist.
Die Nordgrcnze deS englische» Nigergebietes hat gegen die
Sahara hin zwischen dem Tschad-See und dem Niger durch
eine fest bestimmte von Osten nach Westen verlaufende De¬
markationslinie ihre endgültige Gestalt erhalten ) vom Niger
aus geht sie dann in gerader südwestlich gerichteter Linie bis
zur Küste, wo sie an die östlich der Negerrepublik Liberia be¬
lesene französische Kolonie sich anschließt.

Thatsächlich wird das Gebiet nördlich Liberias bis nach
der britischen Kolonie von Sierra -Leone hin von französi¬
schem Einflüsse beherrscht . Das englische Gebiet an ber Küste
von Sierra -Leone ist vollständig durch den französischen Ko¬
lonialbesitz am Senegal , von Senegambien , vom Htnterlande
abgeschlossen, Frankreich selbst aber erstreckt hier seinen Ein¬
fluß im Westen an der Küste des Erdteils nördlich hinauf,
wo es nur noch auf kurzer Strecke auf einen schwach fun¬
dierten spanischen Kolonialbesitz stößt und ferner nach Osten
hin, dort daS Land vom Senegal bis zum oberen Niger um-
spannend.

Dort , wo im Südwesten der (in unserem Sartenbilde
schraffiert dargestellte ) französische Kolonialbesitz an den eng¬
lischen von Sierra -Leone stößt, hat sich der jüngst gemeldete
englisch-französische Zwischenfall abgespielt ) von beiden Set-

betr . Gesellschaften über die Eigenschaft und die Pläne ihrer
sonderbaren Kunde » im Unklaren gelassen Die Versicherten
verpflichten sich, nach ihrem Tode die versicherte Summe dem
revolutionären Klub zu überlassen . Der Erfinder dieser
Kombination ist ein französischer Anarchist Jedes von einem
dieser Privilegierten begangene anarchistische Attentat würde
also dem Verbrecherklnb ein Kapital von 100 bis 156000
M einbringen.

* Eine Fortsetzung des spanischen Rifkabylenfeld-
zuges  scheint wieder in Aussicht zu stehen, nachdem die
Verhandlungen mit dem Sultan wegen der Kriegsentschädi¬
gung , die vom Marschall Marttnez Campos persönlich in
Mechinez geführt worden sind, zu keinem für Spanien befrie¬
digenden Ergebnis geführt haben . Am Sonntag fand in
Madrid rin Ministerrat statt , in welchem die von Martinez
Campos Angegangenen , über das Resultat der Verhandlun¬
gen referierenden Depeschen verlesen wurden Der Mar-
fchall meldet , der Sultan habe im Prinzip die spanischen
Forderungen angenommen , zögere jedoch mit der Ausführung.
Der Mintsterrat verfügte deshalb , daß das andalustsche Ar¬
meekorps und die Flotte sich für jede Eventualität bereit
halten sollen.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 13. Februar.

*FeierlicheBeschlteßungdesPap st - Jubiläums.
Es ist von seiten des italienischen Exekutivausschusses mit
päpstlicher Genehmigung der Vorschlag gemacht worden , daß
am IS . Febr . d. I ., dem letzten Tage des Jubilänms -Jahres
alle Priester für den Triumph des Papstes und für die
Freiheit der Kirche die hl. Messe anfopfern , daß die Laten
in der nämlichen Meinung die hl. Kommunion empfange»
sollen. In der Diözese Trier wird die Ausführung dieses
Vorschlages dringend empfohlen und cs bedarf wohl nur
dieser Notiz um auch anderwärts deu schönen Gedanken znr
Ausführung zu bringen.

* Der Vorsteher des ArresthauseS an der Akademiestraße,
Hanptmann a. D . v. Guretzkt  wurde heute Morgen vom
Schlage gerührt und starb gleich nachher.

* Kunst Verein für die Rhein lande nnd West¬
falen.  In der gestrigen AnSschnhsttzung des Kunstvereins
für die Rheinlande nnd Westfalen wurde ein Beitrag von
lOOOO M . bewilligt z» den Kosten für die Herstellung der
Wandmalereien des Chores der Liebfranenkirche zu Trier.
In der Geschichte der Architektur nimmt die Liebfranenkirche
eine hervorragende Stelle ein. In dem zu Anfang des 13.
Jahrhunderts sich bahnbrechenden neuen Stil ausgesührt,
zählt sie zu den wenigen Kirchen, die als Denkmäler jener
frühgotischen Epoche in Deutschland vorhanden sind. In
jüngster Zeit hat man eine Restauration der Liebfranenkirche
vorgenommen nnd nach jahrelanger mühevoller Arbeit diese
soweit vollendet , daß die im Lause der Jahrhunderte ent¬
standenen Banschäden völlig beseitigt wurden und die Archi¬
tektur des herrlichen Gotteshauses wiederum znr vollsten
Geltung gelangte . Für die Innendekoration fehlte es bisher
jedoch immer noch an den nötigen Mitteln . Zwar hatte dle
Regierung s. Z . die Veranstaltung eintr Lotterie gestattet,
deren Erträgnisse zum Umbau der Orgel und zur Beschaffung
einer Kanzel dienen sollten ) eine der notwendigste » Arbeiten
aber , die Wiederherstellung der malerischen Dekorationen der
nackten Wände , die ehehem die Kirche ans das Prächtigste
schmückten, konnte bisher nicht in Angriff genommen werde ».
Spärliche Reste alter Malereien sind noch erhalten , Konse
krationsengel , die »ach dem Urteil der Sachverständigen kurz
nach der Vollendung des Baues , 1247, aufgemalt wurden,
an den Chor - nnd Kapellcnwänden Darstellungen deS Leidens
Christi und des Lebens der Maria , ans den Säulen die
Bilder der zwölf Apostel, die später zopfig übermalt , in neue¬
ster Zeit teilweise wieder bloßgelegt worden sind. Schöpfer
der Entwürfe für die Herstellung der Malereien des Chores
der Liebfranenkirche , denen auch die Ausführung selbst über¬
tragen werden wird , siizd die Maler Döringer und Ehrich,
zwei hiesige Künstler , welche dem ausschließlichen Studium
deutscher mittelalterlicher Knust sich gewidmet haben und von
deren erfolgreicher Thättgkett ans diesem Gebiete wiederholte
Arbeiten im Aufträge der StacNsregiernng zeugen . Die Be
willigung dieses Beitrages seitens des Knnsiveretns verdient
um so mehr Anerkennung , als derselbe auch noch anderen
künstlerischen Arbeiten seine thatkräftige Unterstützung zuteil
werden läßt . Bekanntlich giebt der Knnstverein für die Aus¬
schmückung des hiesigen Rathanssaales 30000 M -, während
der Staat die gleiche Summe und die Stadt Düffeldorf nur
15000 M . dazn beiträgt . Möchten daher die Bestrebungen
des Knustvereins auch bei dem Publikum immer mehr Ent¬
gegenkommen finden nnd seine Zwecke durch den Beitritt
zahlreicher neuer Mitglieder erfolgreich gefördert werden.
Nur dann kann der Knnstverein seiner hohen Aufgabe , znm
Aufschwünge der Kunst beizntragcn , gerecht werden . Manches
Denkmal vaterländischer Kunst und Größe dankt ihm Aus¬
schmückung oder Wiederherstellung in ursprünglichem Glanze.
Und sollten nicht so ideale Bestrebungen wärmste Förderung
finden?

o-o Der Veranstaltnng deS zwölften VolkS - Untcr-
halt ungsabends  lag die Tendenz zu gründe , die un¬
vergleichlichen Schönheiten der engeren Heimat im Bilde vor¬
zuführen , bet dem Beschauer die Stimmung durch erläutern¬
des Wort , durch Dichtung , durch ergreifenden Gesang zu
vertiefen und im Gesamtetndruck sointt die Hetmatsliebe zu
pflegen. Dieser Grundgedanke trat recht klar zu Tage in
den warmen Worten , welche angesichts der „Kalkumer Mühle"
den Schönheiten der Natur überhaupt gewidmet wurden.
Man soll sie überall recht lieb gewinnen , um ein guter
Mensch zu werden . Hinsichtlich der Ausführung des Gedan¬
kens gilt hier wie bet den rein nnistkalischen Programmen
aber die Forderung , daß die Zusammenstellung , soll die Wir¬
kung eine nachhaltige , eine bleibende sein, eine einheitliche
sein muß . Es erscheint nicht möglich, daß man In der ver¬

hältnismäßig kurzen Spanne von 2 Stunden Dauer sich im
geheimnisvollen Waldleben läutert , tief ergriffen von der
Majestät im Dome ist nnd die schützende Germania auf dem
Niederwald bewundert . Die inneren Seelenvorgänge beim
Anschauen in diesen Fällen sind zu heterogen , als daß ln
unmittelbarer Folge ein läuternder , ein bildender Gewinn
die Folge sein könnte . Dazu kamen nun noch in unendlicher
Fülle alle bemerkenswerten Punkte von Düsseldorf aus bis
zu den Quellen des RhcineS , jeder an sich von eigenem
hohem Retz , aber zu einer Wanderung Stoff bietend für
Tage , für Wochen. Welche Betrachtungen beispielsweise wer¬
den wach gerufen beim Betreten der einzelnen Räume von
Stolzenfels , an ihre verewigten Bewohner , sie können un¬
möglich in Sekunden ganz anderen Eindrücken welchen. —
Ein Sonntagmorgen mit der Prozession aus der Kapelle,
wie Retnick ihn unübertroffen schildert nnd Tausch ihn ent¬
sprechend musikalisch illustriert hat , Rheinisches Leben, wie
Böttchers Farben -, Brambachs Tonpoesie es mustergültig
verherrlicht hat , und für den Abend in echter Einkehr in sich
und in musikalischer Steigerung Schumanns Waldchor aus
der Rose Pilgerfahrt , diese wenigen Kunstschöpfungrn etwa
mit den vorhandenen Mitteln nach Kräften vorgeführt möch¬
ten der Verwirklichung der vorhanden gewesenen Idee ge
nügt haben . — Sehr Viele hatte » sich wiederum in de»
Dienst der guten Sache gestellt. Herr Optikus Schumann
arrangierte die Lichtbilder , Schüler der Realschule trugen
Deklamationen vor und der Städtische Männer -Gelaiig -Ber-
ein unter der trefflichen Leitung des Herr » Musikdirektor
Kramm  erntete mit den mustergültig vorgetragenen Rhein
lieber» den lebhaftesten Beifall , der vielleicht bet dem Els-
lein von Caub am dankbarsten war . Von erhebender Wir¬
kung war auch angesichts von Stolzenfels Eichendorff 's „Wem
Gott will rechte Gunst erweisen ." — Die aufgewendete große
Mühe wurde durchweg durch schönes Gelingen belohnt.

* (Aus dem Theaterbureau .) Carlo Gossts „Die glücklichen
Bettler " in der Bearbeitung von Paul Hehse bringt das
Ltadttheater nächsten Donnerstag , den 15. Februar , als
Novität für Düsseldorf . Das nicht allein überaus lustige,
sondern auch fein poetische Werk deS italienischen Dichters
haben nur wenige deutsche Bühnen znr Aufführung gebracht.
Und doch ist das reizende Lustspiel nicht etwa nur ein litte-
rarischcr Leckerbissen für den gebildeten Feinschmecker, eS ist
ein amüsantes und lustiges Stück , dessen leicht fließende prä-
ctsen Verse einem mit Behagen ins Ohr dringen.

Außer Turandot in der Schillerschen Bearbeitung ist von
den zehn Theaterstücken des Carlo Gosst nur noch „Die glück¬
lichen Bettler " für die deutsche Bühne gerettet worden . Es
genügt wohl, de» Namen Paul Hepse als Ilebersetzer und
Bearbeiter zu nenne », um den Werl dessen, was geboten
werden wird , zu charakterisieren . Denn Sinn für Poesie
und Humor , den das Publikum am Rhein sich so glücklich
zu erhalten wußte , verbürgt dem Gosstschen Lustspiele gewiß
die freundlichste Anfnahme.

* Ben Davtes Konzert.  Die von Berlin hier cin-
gegangenen Nachrichten über das Auftreten des englischen
Tenors überbieten sich in Ausdrücke » Hoher Bewunderung in
den wärmsten Lobeserhebungen . Sie stimmen überein iu
der Betonung der ungewöhnlich schönen Stimmmittel , der
tadellosen Schulung derselben , des feinen, tiefen Empfindens
des in allen Sprachen gleich heimischen Sängers , es sind
dies drei Erfordernisse , welche sich außerordentlich selten ver¬
einigt finden und hier den Ruhm des Künstlers  begrün¬
den . Es darf sonach auf deu bevorstehende » Konzertabend
mit allem Recht als auf einen ganz außergcwöhnltch genuß
reichen htngewiesen werden.

Die Veranstalter des Konzertes haben dle Preise bet dem
am 16. d. M . im Kaisersaal stattsindenden Konzert für alle
Saalplätze (Parqnet ) auf 4 Mk. herabgesetzt. Gallerieplätze
kosten nach wie vor 3 u . 2 Mk.

* Weltausstellung in Antwerpen  1894 . Das
Deutsche Central -Komite in Berlin teilt uns mit , daß in der
deutschen Abteilung u. a. auch Sammel Ausstellungen statt-
findeitz und zwar : 1. von photographischen Bedarfsartikel»
nnd Photographien , 2. vou Artikeln der Luxnßpapier Ge¬
werbe , 3. eine hervorragende Jagd -, Forst - und Sport -Aus-
stellung , an welchen Interessenten teilzunehmen eingeladen
werden . Anmeldungen an den geschästsführenden Delegier¬
ten C. Romen , Charlottenburg -Berlin , Lützow 1l erbeten.

j :j In der städtischen Badeanstalt wurde ein falscher Tha-
ler und noch dazu ein Siegesthaler verausgabt.

j:s In einem hiesigen Hotel wurde einem Herrn , der meh¬
rere Tage dort logierte , aus einer Kommode das Portemon¬
naie mit 50 Mark gestohlen . Die Kommode scheint mit einem
falschen Schlüssel geöffnet worden zu sein.

j:s Der starke Sturm hielt gestern de» ganzen Tag an,
erst am Nachmittage wurde für die Durchfahrt der Schiffe
die Rheinbrücke geöffnet. Ein Schiff wurde durch den hef¬
tigen Wind auf ein am Ufer liegendes Schiff getrieben , wo¬
durch dieses bedeutend beschädigt wurde.

j:s Ein Mann , der ein an der Mertensgaffe wohnendes
Frauenzimmer gestern mit einem Revolver bedrohte , wurde
verhaftet.

j:s Bei einer der Hehlerei verdächtigen Person wurde ge¬
stern Haussuchung gehalten und eine Menge gestohlener Ge¬
genstände beschlagnamt , meistens Wäsche und Kleider.

j:s Der Rhein ist seit gestern morgen gerade einen halbe»
Meter gestiegen, das Wasser wächst noch stark.

j:j Letzte Nacht wurde auf der Straße eine anscheinend
irrsinnige Frauensperson betroffen . Die Polizei brachte die-
selhe einstweilen in Gewahrsam.

8 Richrath , Kreis Solingen , 12. Jan . Dem Amtsblatt
der Köingl . Regierung zu Düsseldorf zufolge ist die Haupt¬
lehrer -Stelle an der hiesige» 4klasstgen kath. Volksschule per
1. Mat d. I . neu zu besetzen und find Meldungen bis zum
22. er. beim Schulvorstande Hierselbst elnzureichen.

* DuiSburg , 12. Febr . In der Nähe der katholischen
Kirche an der Wanheimerstraße wurde gestern morgen gegen
6 Uhr die Frau eines Fabrikarbeiters von einem jungen

Manne überfallen . Der rohe Bursche hatte ber Frau ein,
Schlinge um den Hals geworfen , so daß dieselbe nicht nm
Hülfe rufen konnte . Sieben Mal wurde die Frau zu Boden
geworfen , indes gelang es dieser, jedes Mal sich wieder ans.
zuraffen und schließlich den Angreifer in die Flucht zu trei¬
ben. Da der steche Geselle daS Portemonnaie der Frau
an sich gerissen hat , glaubt man , daß es auf eine Beraubung
abgesehen war.

* Crefeld » 12. Febr . DaS königl . Eisenbahnbetriebsamt
macht bekannt : Rhein -Trajekt Spyck -Welle und Strecke Cleve-
Zevenaar find wegen Sturmes gesperrt.

* Raute « , 11. Febr . Die diesjährige Entlaflungsprüfung
fand im hiesigen kgl. Lehrerinnen Seminar vom 8. bis 10.
Februar statt . Den Vorsitz führte der Herr Regiernngs - nnd
Schulrat Dr . Rorenhagen aus Düffeldorf ) als bischöflicher
Kommissar war Herr Pfarrer Hacks von hier zugegen.
Sämtlichen 29 Zöglingen des Oberkurses wurde das Zeug¬
nis der Reife zuerkannt . Am 7. März beginnt die Aufnahme¬
prüfung , zu welcher sich dem Vernehmen nach gegen 100
Aspirantinnen gemeldet haben.

* Köl « , 12. Febr . Prinz Heinrich von Preußen nebst
Gemahlin Irene , Prinzessin von Hessen und bei Rhein , tra¬
fen gestern morgen mit dem Schnellzuge 8 Uhr 17 Minuten
von Berlin auf der Fahrt nach Bonn auf dem hiesigen
Hanptbahnhofe ei». Gegen 9 >/. UHr verließ das Prinzenpaar
das Fttrstenzimmer des Bahnhofsgebäudes , in dem es den
Kaffee und ein kleine? Frühstück eingenommen , und ging trotz
des Regeuwettcrs über den Domhof , dessen Verschönerung
ihnen sichtlich anfsiel , nach dem Dome . Herr Domprobst Dr.
Berlage führte die Fürstlichkeiten in die Schatzkammer , wo¬
selbst sie 20 Minute » verweilten . Auch daS Dombild , meh¬
rere Kapellen im Chorumgange , die Grabmüler und der neue
Mosaiksußbodenbelag wurden besichrigt. Beim Verlassen des
Donies verabschiedete» sich die hohen Herrschaften von ihren»
Führer Herrn Dr . Berlage mit einem warmen Händedruck.
Ans dem Bahnhöfe hatte sich inzwischen die Kunde von der
Anwesenheit des Prinzen schnell verbreitet und ein zahlrei¬
ches Publikum sich angesaniinelt , welches schweigend grüßte.
Der Prinz dankte mit militärischem Gruß , während seine
Gemahlin sich wiederholt verneigte . Der Zug nach Bonn
setzte sich etwa 12 Minuten vor 10 Uhr in Bewegung . In
Bonn wird das Prinzenpaar bis znm 15. d. bei seinen Ver¬
wandten , Prinz von Schaumbnrg Lippe und Gemahlin Vik¬
toria , Prinzessin von Preußen , verweilen , worauf dasselbe
nach der Reichshauptstadt zurückkehrt.

* Oberhansen , 10. Febr . Da die Köllen für deu N U-
bau der katholischen Kirche in Osterfeld groß nnd nock, nicht
a ngebracht sind, wandte sich Herr Kaplan Schmitz von Oster¬
feld persönlich an de» Generaldirektor der „GntehoffnnngS-
hütte " , Herrn Kommerzienrat Lueg in Oberhansen , mit der
Bitte um einen Beitrag für die neue Kirche. Diese Bitt
fand ein williges Ohr , denn Herr Kommerzienrat Lueg wie-
die Summe voll 10000 Mark für de» Ran an . Der Betrag
wird in fünf Raten ä 2000 Mark ansgezahlt werden . In
der katholischen Gemeinde Osterfeld herrscht über das reich¬
liche Geschenk große Freude , da durch diesen Betrag die Kir¬
chenbanangelegenheit einen bedeutenden Schritt vorwärts ge¬
rückt ist. Herr Kaplan Schmitz hat In seiner HeimatSge-
metnde für denselben Zweck eine Kollekte abgehalten , welche
die Summe ron 2000 Mark ergab.

* Bochum , 11. Febr . In der hiesigen Gußstahlfabrik
fand heute vormittag 9 '/, Uhr eine heftige Explosion des zu
den Stahlschmelzen führenden Gaskanals statt , wobei ein die
Aufsicht ausübender Vorarbeiter nms Leben kam. Außer
einer mehrtägigen Betriebsstörung der betreffende » Werkstätte
ist ein erheblicher Schaden nicht entstanden.

* Dortmund » 12. Febr . Die Arbeiter der Fabrik Schüch¬
termann n Cremer wollten am Samstag Abend ihrem Chef,
Herrn H. Schüchtermann , ans Anlaß seiner Ernennung zum
Kommerzienrat einen Fackelzng bringen . In letzter Stunde
mußte jedoch von dem Vorhaben Abstand genommen werden,
weil Herr Sch . durch eine Reise nach Berlin der Ovation auS
dein Weae gegangen war . Dagegen hat Herr Schüchlermann,
dessen Wohlthatigkeitsstnn weit über die Grenzen unserer
Stadt hinaus bekannt ist, an « Anlaß der Ernennung znm
Kommerzienrat 12000 M . dem katholischen Krankenhanse,
12000 M . dem städtischen Krankenhause und 10000 M . der
Unterstütznngskaffe der Arbeiter seiner Fabrik überwiesen.
Dieser edle Wohlthätigkettsakt hat besonders bet dem katho¬
lischen Krankenhanse gerade jetzt doppelten Wert , weil man
dort mit der inneren Ausstattung des »euerbanten Flügels
beschäftigt war und nicht wußte , woher man die Kosten neh¬
men sollte.

* Boppard . 12. Febr . Seit gestern Abend 11 Uhr wütete
hier ein großer Brand . Derselbe brach am Nutermnrkt auS
»nd hat sich nach dem Rheine und nach der entgegengesetzten
Seite verbreitet , durch den Wind sehr begünstigt . Etwa 15
Häuser , meist alt »nd ineinanderhängend , standen in Flam¬
men , darunter die Gasthöfe Znm Schwanen , Znm Hirsch,
Ackermann nnd Alte Burg . Pioniere von Koblenz sind zu
Hülfe gerufen.

Der Brand wurde erst gegen Morgen gelöscht. Ein Feuer¬
wehrmann wurde durch eine eingestürzte Wand verletzt . DaS
Hotel Ackermann ist nach angestrengter Arbeit erhalten ge¬
blieben , dagegen sind die Gasthöfe „Zum Hirsch" und „Zum
Schwanen " gänzlich ntedergebrannt . Im Ganzen sind vier - ,
zehn Häuser etngeäschert worden.

* Trier , 12. Februar . Herr Domkapitular Meurer  ist
in der vergangenen Nacht um 1 Uhr nach längerem Leiden
gestorben.

Vermischtes.
* Berlin , 12. Febr . Der Weltreisende Otto Ehler¬

hielt am Samstag im königlichen Schloß vor dem Kaiser¬
paar und einer Anzahl geladener Gäste einen eineinhalb¬
stündigen Bortrag über seinen Ritt durch Indien und seine
Erfahrungen in den englischen nnd französischen Kolonien.
Unter den Geladenen befanden sich Geheimer LegationSrat

ten war man gegen die Eingeborenen , Frankreich namentlich
gegen „gamorys Reich" gegangen , wobei sich infolge eines
angeblichen Mißverständnisses daS Renkontre zwischen der
französischen und der englischen Expeditionstruppe vollzog.

Hat man hier im Süden die Einverleibung der vereinzel¬
ten , noch selbständigen Negerreicht in den französischen Ko¬
lonialbesitz zu gewärtigen , die denselben zu einem abgerun¬

deten machen wird , so zeigt die Meldung von dem Vorstoß
gegen Ttmbuktu , daß die Pläne Frankreichs sehr weitreichende
sind und die neuesten Maßnahmen daS Ziel derselben, die
Schaffung eines zusammenhängenden von der Küste des
MittelmeereS bis zum Golf von Guinea sich erstreckenden
nordafrikantschen Kolonialreiche » immer unverhüllter zu Tage
treten lassen.

Timbnktu ist von den Franzosen eingenommen , ans dem
Niger kreuzen französische Kanonenboote , die Bestrebungen
zur Herstellung der vielgenannten Saharabahn , welche Algier
mit dem Niger und dem Tschadsee verbinden , sowie östlich
um letzteren herumfahrend im Rücken der deutschen Besitzung
von Kamerun sich bis nach dem Uelle, einem rechten Neben¬
flüsse des Kongo erstrecken und dort Anschluß an die franzö¬
sische Kongokolonte südlich des deutschen Kamerungebtetes er¬
halten soll, alle diese Schritte legen das Streben nach Schaf¬
fung eines einheitlichen kolonialen Großbesitzes klar vor Auge ».

Auch die Verhandlungen , welche gegenwärtig in Berlin
zwischen französische» und deutschen Delegierten über die
Abgrenzung des östlichen Hinterlandes von Deutsch Kamerun
gegen die dort behaupteten französischen Landansprüche ge¬
führt werden , bilden ein Glied in der langen Kette klug an¬
gelegter Maßnahmen , mit denen Frankreich seinem Ziele zu¬
strebt . Das Zusammenwirken aller dieser Umstände läßt es
daher gerade im gegenwärtigen Zeitpunkte angemessen er¬
scheinen, sich die geographische Lage der Kolonialgebicte der
europäischen Staaten in jenem Teile Afrikas zu vergegen¬
wärtigen . Unser Kartenbild , in welchem auch die Hanptltnte»
der projektierten Saharabahn mit ihren Verzweigung ver¬
zeichnet sind, ermöglicht unfern Lesern einen bequemen , orien¬
tierenden Ueberblick über die hier erörterte , politisch In man¬
nigfacher Hinsicht bedeutungsvolle Lage.

* Zur Wiederbewaldnng des entwaldeten
ArealeS  in den Bereinigten Staaten , welches durch rück¬
sichtslose Ausbeutung und zahllose Waldbrände erfolgte,
wurde in Nebraska von Sterling Morton ber „Verein der
Baumfrennde " begründet , der in jedem Jahre eine» Tag , den
Arbor -Dah , festlich beging . Die Gesellschaft nahm gegen
einen Jahresbeitrag von 1 Dollar , die Verpflichtung jährlich
wenigstens einen Baum zu pflanzen und die vorhandenen
bestmöglichst gegen Schaden zu schützen, Männer , Weiber und
Kinder als Mitglieder auf , verbreitete sich über alle Staaten
der Union und erfreut sich der werkthätigsten Förderung des
UnterrichtSmtnisters . Der Arbor -Dah wird überall als Feier¬
tag begangen und als solcher in den Staaten Colorado,
Idaho , Nebraska und Rhode Island regierungsseitig etnge-
führt . Nach der letzten Zählung hat der Verein allein im
Staate Nebraska 355 Millionen Frucht - und Waldbänme
angepflanzt , und hat nicht zuletzt Veranlassung znr Entstehung
der riesigen kalifornischen Obstpflanzungen gegeben . Auch in
Frankreich bürgerte sich die Idee ein ) man gründete dort im
Jahre 1891 einen Verein zur Bewaldung der AlpeS Mariti¬
me» und dieser hatte bis zum 1. Januar 1893 schon 350000
Bäume gepflanzt.

Jedenfalls ist diese Idee viel zu praktisch, um auch t»
Deutschland Anhänger zu finden.



v. Kiderlen -Münster , Prof . Bastian , V. Wüstfeldt u . A . Ehlers
trtt demnächst eine neue große Reise nach britisch u . nieder¬
ländisch Indien an.

Ein furchtbarer orkanartiger Sturmwind
richtet seit zwei Tagen besonders im nördlichen Teile Euro¬
pas arge Verwüstungen an . Auch aus vielen deutschen Städ¬
ten kommen Unglücksnachrichten.

Auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin hat der Sturm
tn der Nacht zum Samstag eine folgenschwere Katastrophe
herbetgcführt . Der Berkehr auf der Abfahrtseitr der großen
Bahnhofshalle war schon beendet und man erwartete nur
noch die Einfahrt des um 1 Uhr fälligen Zuges , als plötzlich
der orkanartige Sturm , der mit furchtbarer Gewalt tn die
nach dem Vestibül zu schon geschlossene Halle hineinsegte , den
Aber die Abfahrtsette belegenen nordöstlichen Teil der von
17 eisernen Gewölberippen getragenen Wellblechbedachung
erfaßte , in der Ausdehnung von 70 Metern von sieben der
Rippen losriß , zusammenrollte und auf das Dach des an der
Längsseite des Daches sich hingehenden Anbaues warf , tn
welchem Stationsvorsteher Ziekursch seine Dienstwohnung
hat . Das Wellblech hatte einen hohen Schornstein Hinge¬
rissen , der wieder das Dach und da « schwere Deckengebälk
über dem Schlafzimmer , in dem Ziekursch und seine Gattin
ruhten , durchschlagen und im Zimmer selbst arge Verwüstun¬
gen aiigerichtet hatte.

Am schlimmsten weggekommen war der Stationsvorsteher
selbst , Balken und Schuttmassen hatten sich über ihn aufge¬
türmt und ihn schwer verletzt . Die Gattin war mehr vom
Glück begünstigt worden . Das Gebälk war an der Hallen¬
seite hängen geblieben und hatte so eine Art Schutzdach über
Frau Ziekursch gebildet . Die RettnngsarbeNen wurden an¬
fangs verzögert , erst um 2 Uhr 21 Mi » , konnte der verun¬
glückte Stationsvorsteher ans den Schuttmassen herausge
graben werden.

In Dresden  stürzte iiifolge des orkanartigen Sturmes
das Gerüst eines Neubaues ein , wobei zwei Arbeiter verletzt
wurden - auch durch die herabstürzenden Trümmer wurden
mehrere ^Personell verletzt.

In Stettin  riß der Sturm gestern mittag den im
Herbst neuerbauten 120 Meter hohen Jacobtktrchturm
um . Der stürzende Haupiturm zerstörte auch den zweiten
kleineren Kirchturm . Menschenleben sollen glücklicherweise
nicht zu beklagen sein.

Auch in Altona  wurde ein Turm nmgcweht , der Turm
der Garnisonkirche ) er schlug durch das Kirchdach und richtete
im Innern der Kirche eine entsetzliche Verwüstung an.

Aus Lübeck  wird gemeldet : Seit mehreren Tagen herrscht
hier ein starker Weststnrm , heute aber ein Orkan , der in
Stadt und Land immensen Schaden anrtchtete . In Ratze-
bnrg wurde die Domkirche abgedeckt . Hier wurde auf der
Marienkirche der Dachreiter zum Wanken gebracht . Biele
Häuser sind abgedeckt und andere zerstört . Im Hafen sind
mehrere Boote gesunken . Der Dampfer »Carlsnnd ", von
Gothenburg na » hier unterwegs , ist überfällig und gilt mit
seiner Besatzung für verloren.

Von anderer Seit wird auS Lübeck  von gestern nachmtt
tag gemeldet : Furchtbarer Orkan richtet großen Schaden an
Das neue Juvaliditätsgebände , das Wollmagazin nnd das
Musenmsdach sind stark beschädigt . Der Glocken türm
zu St . Marten schwankt bedenklich.  Der bedrohte
Bahnhofsperron ist halb abgesperrt . Der Verkehr im Hafen
ist eingestellt . Die Fährboote schlagen voll Wasser . Die
Straßenpassage ist lebensgefährlich.

In Hani bürg  wurden gestern morgen um 10 Uhr Win d-
stöße »Ut einer Geschwindigkeit bis zu 42 Meter
in der Seku » de  beobachtet . Ein „Wolffsches Telegramm*
Von gestern mittag meldet aus Hamburg : Häuser wurden
beschädigt und Bäume umgebrochen ) die Telephouverbtndung
nach Berlin , Bremen , Kiel und Lübeck ist gänzlich unter¬
brochen . Auch im Hafen sind mehrere Unfälle vorgekommeu.
Der Sturm scheint besonders in Mecklenburg  große Ver¬
heerungen angerichtet zu haben . — Nach Prtvatmeldiingen
sind im Hamburger Hafen 22 beladene Schuten untcrgegan-
gen . Auf dem Altonaer Hauvtbahnhof wurde das Zinkdach
zertrümmert.

I » Harburg  zerstörte der Sturm mehrere Häuser , wo¬
bei zwei Personen getötet wurden.

Bon Hamburg  wurde gestern nach auswärts das Gerücht
verbreitet , daß der Dampfer „Augusta Viktoria " der Hamburg-
Amerikanischen Paketfahrt - Aktiengesellschaft mit über 700

Menschen an Bord untergegangen sei . Glücklicherweise ist
diese Hiobspost vollkommen unbegründet ) sie beruht auf
böswilliger Erfindung.  Die »Augusta Viktoria " pas¬
sierte gestern früh 6 '/. Uhr wohlbehalten Lizard.

* Wien,  10 . Febr . DaS amtliche »Armeebl ." veröffent¬
licht die Ernennung des Gemahls der Prinzessin Elisabeth
von Bayern , der Enkelin des Kaisers , Freiherr n Otto
v . Seefrted  auf Buttenheim , zum Lieutenant  desTrop-
pauer Infanterie -Regiments Kaiser Franz Joseph.

* Ein Taubstummer von einemWachtposten an¬
geschossen . Aus Stockerau (bet Wien)  wird den
Blättern berichtet : Der achtzehnjährige taubstumme Sohn des
Sicherhettswachmannes Adam , Retoucheur bet dem hiesigen
Photographen Branuß , ging am 6 . ds . Mts ., abends gegen
10 Uhr auf einem Feldwege seiner Wohnung zu und kam
hierbei tn die Nähe des k. k. BerpflegsmagaztnS , vor dem ein
Wachtposten , ein Dragoner , stand . Der Wachtposten rief den
Burschen an . Als der Taubstumme , ohne zu antworten,
seines Weges wetterging , feuerte der Posten eine Kugel aus
seinem Mannlicher Karabiner auf den Passanten ab . Die
Kugel traf den linken Oberarm Adams , den sie durchbohrte.
Der Bursche lief nun davon , kam endlich zur Wohnung sei¬
ner Angehörigen und klopfte an das Fenster . Als der Vater
öffnete , war der Sohn infolge deS großen Verlustes an Blut,
welches aus der Wunde am Oberarm quoll , ohnmächtig nie¬
dergesunken . Er wurde nun in die Wohnung geschafft , wo¬
selbst ihm ein Arzt einen Verband anlegte und ihn ins Spi¬
tal schaffen ließ . Den , Wachtposten kann keine Ueberschrei-
tung seiner dienstlichen Pflichten zur Last gelegt werden)
er hatte , bevor er schoß, den jungen Adam mehrere male
augerufen.

* Paris,  12 . Febr . Ein Mitrailleusenqewehr
soll , wie schon gemeldet , ein Ingenieur in Korsika erfunden
haben . Die Waffe kann angeblich mit 100 Patronen geladen
werden , die sich mit außerordentlicher Schnelligkeit , durch
bloße Bewegung des Drückens , abfenern lassen . Während
lOO Patrone » des Bebelgewehres 2 Kilogramm und 50
Gramm wiegen , sollen 100 Patronen des neuen Gewehres
nur 1 Kilogramm und 20 Gramm schwer sein . Ein weiterer
Vorteil des Mttrailleusengewehres soll darin bestehen , daß
sein Lauf selbst nach 100 schnell aufeinanderfolgenden Schüssen
nur ganz unbedeutend erhitzt ist.

* London,  12 . Febr . Die siebenjährige Tochter Viktoria
Eugente des Prinzen Heinrich von Battenberg , des Schwieger¬
sohnes der Königin , stürzte am Sonnabend nachmittag tn
Osborne bet einem Spazierritt vom Pferde . Die Prinzessin
kehrte zu Fuß nach dem Schlosse zurück, verfiel dort aber
in einem bewußtlosen Zustand , aus welchem sie bis gestern
Nachmittag noch nicht erwacht war . Der Zststand des Kindes
erregt ernstliche Besorgnisse.

* Konstantinopel,  12 . Febr . Die Cholera  ist hier
wieder aufgetreten : amtlich sind vom Montag bis Freitag
der vergangenen Woche 42 Krankheitsfälle festgestellt worden.
Man glaubt indessen , daß die faktische Ziffer wett höher
ist. Die Krankheit ist speziell in den auf den Hügeln bei
Pera gelegenen Kasernen aufgetreten , tn Pera selbst ist ein
Fall vorgekommen.

* San Antonio (Texas ), 24 . Jan . Eine böswillige
schändliche That hat heute den Tod von zwei Männern und
die tötliche Verletzung von sechs anderen , die sich im Ranch¬
wagen eines Zuges der Missouri -, Kansas - und Texasbahn,
der eben von San Marcos abgehen sollte , befanden , zur
Folge gehabt . Ein Unbekannter warf eine Dynamitpatrone
in den Ofen des Wagens ) diese explodierte mit so furcht¬
barer Gewalt , jdaß sie den Ofen und einen großen Teil des
Wagens vollständig zertrümmerte und die Stücke tn alle»
Richtungen umherflogen . Auf der Stelle getötet wurden
Ed . Bindtng , Agent der City -Brauerei von San Antonio,
nnd I . Hetdelheimer , ein hervorragender Kaufmann von
Austin , Texas . Die Namen der sechs tätlich verletzten an¬
dern Passagiere sind noch nicht ermittelt.

* Ein komisches Mißverständnis.  Die tn Hong¬
kong erscheinenden englischen Zeitungen berichten über das
folgende amüsante Mißverständnis , welches sich auf der dor¬
tigen brit scheu Flottenstation zutrng . Eines schönes Sonn
tags -Morge » s im Dezeniber lief ein britisches Dampfschiff tn
den Haien von Hongkong mit umgekehrter Flagge ein . Das

heißt tn der Zeichensprache des SeemannS : »Meuteret an
Bord ." Sobald die übrigen Kriegsschiffe es bemerkten , wur¬
den die Kutter htnabgelassen und mit bis an die Zähne be¬
waffneten Blaujacken gefüllt . Die Kutter stellten eine Art
Wettfahrt an , wer am ersten etntreffen würde , mochte das
"ffr englische Lust am Sport oder tiefes militärisches Pflicht¬
gefühl sein . Fast hätten sie sich gegenseitig angerannt . Als
sie am Schiffe angekommen waren , schrieen sich dessen Offi¬
zine und Mannschaften heiser vor Freude über die vorzüg¬
liche Ruderleistung . Halbtot taumelten die Blaujacken der
Kutter schließlich auf das Schiff , um eS mit den Meutereren
aufznnehmen . Die Bemannung hingegen ließ den Feind
hochlcben und bot ihm nach Seemannsart einen guten Trunk
an . Die Fahrt müsse eine anstrengende Partie gewesen sein.
Die Ordnungspartei wußte gar nicht , waS sie daraus ma¬
chen sollte . „Wo ist die Meuteret ? " fragte der Befehlshaber
derselben . „Meuterei ? Auf unserem Schiffe ist keine Meu¬
teret . Wir leben alle in der besten Eintracht ." »Wozu denn
habt ihr euch so heiser geschrieen ? " „Wir glaubten , heute
wäre Regatta in Hongkong , » nd wir ließen die Sieger hoch¬
leben . " Nachdem der Befehlshaber der Kutter sich von sei¬
nem grenzosen Erstaunen erholt hatte , deutete er mit dem
Finger auf die umgekehrt wehende Flagge . „Der verwünschte
Schiffsjunge !" schallte es ihm entgegen . »Der Bengel macht
eS immer so, wenn wir ihn , nicht auf die Finger sehen . Wir
wollen ihm alle eine Tracht Prügel geben ."

o-o Stadttheater . Düsseldorf,  12 . Febr . Gastspiel
von Fräulein Klementine Pleschner  vom Stadttheater
in Nürnberg . Margarete.  Wahrscheinlich mit Rücksicht
auf die bei den letzten Gastspielen gemachten Erfahrungen war
das HauS nicht so besetzt, wie es sonst an Sonn - und Fest-
tagen stets der Fall war . Das ist unerfreulich . Hoffentlich
wird es nur eine vorübergehende Erscheinung sein . Fräul.
Pleschner wurde den Gepflogenheiten der hiesigen Theaterbe¬
sucher entsprechend recht freundlich ausgenommen . Wenn sie
gleichwohl in der Ballade , der König tn Thule , sich befangen
zeigte , so lag hierzu kaum Veranlassung vor . Recht decent
brachte sie darauf den Schmuckwalzer in wohlerwogenen
Grenzen , die Verzierungen , Triller gelangen sehr glatt.
Ebenso erfreute das Duett . Der verminderte Sextimenakkord
znm Schluffe war durchaus rein , was sonst nicht immer der
Fall ist, auf die musikalische Begabung ist hieraus in Ver¬
bindung mit den Gaben während des ganzen Abends nur
eine günstige Folgerung zu ziehen . Die Kirchenscene war
etwas kühl , wenig ergreifend , mit der Darstellung der Schluß-
scene konnte man zufrieden sein . Die Stimme ist kräftig
»nd ausdauernd , die Vokaltsation ist nicht durchweg gut , die
Konsonanten werden besser behandelt , die Aussprache ist hier¬
nach deutlich , der Ausdruck ist lebhaft , entbehrt aber der
warmen Innerlichkeit . Störend wirkt das Tremolieren.
Als abgeschlossen kann das Urteil nach diesem ersten Auf¬
treten nicht gelten . — Herr Livermann  gab den Mephisto
recht angemessen , vor der Walpurgtsnachtscene war er mit
dem Orchester nicht völlig zusammen . Dasselbe Mißgeschick
traf Herrn Mörs  zum Schluß der Gartenscene , deren An¬
fang er anSnehmend schön brachte , wie auch sonst sein Faust
Genuß gewährte . Fräulein Saarmann (Siebel ), Herr
Wuzel (Valentin ) sind nur zu loben.

Privatdepeschen des Dnsseld . Vottsblattes.
Paris,  Dienstag » 13 . Febr . Gestern abend 9

Uhr fand ein Dynamitattentat im Hotel Terminus
am Bahnhof St . Lazar statt . Der Attentäter , ein
junger Mann von SS Jahren , ans dem Cafs kom
mend , warf die Bombe nach einem Kandelaber des
Saales . Derselbe , in welchem ein Orchester Konzert
tattfand , war mit Zuhörern dicht gefüllt . Feuster-
cheibe « und Marmortreppen sind zertrümmert . Bei
»er Verhaftung schoß der Attentäter sechs Revolvcr-
chiisse auf die Polizei ab . Zwei Personen wurden
chwer verwundet und IN Personen durch die Explo-
ion schwer verwundet . Ei « Arbeiter wnrdc getötet.

Der Attentäter wurde anf der Flucht verhaftet.
< Paris , Dienstag , 18 . Febr . Wie die Abendblätter

melden , soll General Dodds von der Regierung Befehl er
halten haben , im Sudan Halt zu machen und sich dort mit
der Organisation der eingeborenen Truppen zu beschäftigen
und über die politische und militärische Lage zu beraten.

(:) Brüssel , Dienstag , 13 . Febr . Der ncugewählte Rektor
der Universität teilt den Studenten in einem Manifest mit,
daß die Vorlesungen heute wieder beginnen . — Alle ausge»
stoßenen Studenten , die sich im Sekretariat der Universität
zu einer neuen Immatrikulation melden , sollen wieder aus¬
genommen werden.

*1- Rom , Dienstag , 13 . Febr . Die nach Sizilien gesand«
ten Truppen kehren nach dem Kontinent zurück ) die Ruhr
ist vollständig wieder hergestellt.

Nanvels - und Börsen - Nachrichten.
Neuß,  13 . Februar . kTelegr .) Weizen , kleiner 14,90,

engl . Sorte 1. Qual . 14,40 , 2. Qual . 13,90 , Roggen , 1. Q.
12,40 , 2. Qual . 11,40 . Hafer , alter 18,00 , neuer 16,20 . Rap»
1. Qual . 00,00 , 2. Qual . 00,00 . Avcel (Rübsen ) 00,00,
Kartoffeln 4,00 per 100 Ko. Heu 60, — . Roggenstroh 30,00,
Weizenstroh 00,00 per 500 Ko. Nüböl Per 100 Ko . 40,00,
Rüböl faßweise 50 ^ 0 . Preßkuchen , 1000 Ko. 116 .00 . 0leien
per 50 Kilo . 5,20.

Köln,  12 . Febr . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig,
hiesiger alter M . 15,00 - 16,00 B -, neuer 14,00 - 15,50 U .,
fremder 15 ^ 0 - 17/0 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,75 — 13/X ) B ., fremder 14,00 — 16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 16,00 - ! 7M
fremder 16,00 — 17,00 B.

Lanbmarkt.  Keine Zufuhr.

Aachener Diskonto
Barmer Bankverein
Verg -Märk Bank
Berliner Handels -Ges.
Berliner Intern . Bank
DarmstLdter Bank
Deutsche Bank
Diskonto Gesellschaft
Dresdener Bank

Berlin » den
Bank
116,75
11600
129 10
13 ? 10

137,75
163 .50
183 .50
139 .00

12 Februar.
Aktien.
Essener Kredit 129,40
Köln Wechsler -Bank 98,00
Natioualbk . f Deutsch !. 109,75
Norddeutsche Bank 1 ' 6,I)
Prcuß . Bodenkred .-Bk. 126 >0
Oesterr . Kredit 220,60
Reichsbank 151,0)
Ruff . Bank f. H . —
Schaaffhausen . Bankv 114 50

Etsenba
Aachen -Mastrichter 62 50
Dortmund Enschede 119,08
Dux -Bodenbach 248,8V
Gotthardbahn 156/0
Jtal . Mittelmeer -Bah « 73 .75
Lü ich-Limburg 36,10
Lii eck Büchen 141,90
Malnz -Ludwigshafen 116 50
Marienburg - Mlawka 87 .00

Industrie
Arenberger Bergwerk 410/0
Allgem . Elektr .-Werke 148,10
BerzeliuS 120,00
Bochumer Guß 123,00
Concordia Bergwerk 82 .50
Dannenbaum 93,00
Dortmunder Union 63,90
Düsseldorfer Chamott « 75,00
Düsseldorfer Draht 50,00
Düsseldorfer Waggon 143,50
Düsseld . Höfelbrauerei 13 ,0"
Eschweiler Bergwerk 63 .60
Gelsenkirchen Bergwerk 15V 3'>
Gerresheimer Glashütte 114,50
Harpener Bergbau 138,25

Hn- Aktien.
Oesterr . StaatSbayn 122 .10
Oesterr . Südbahn —
Ostprenß . Südbahn 90 .10
Prince Henri 63 80
Ruff . Südwestbahn ' 6,80
Schweizer Csntralbahn II8 90
Warschau -Wiener 216/,0
Werra -Bahn 53 .30

-Papiere.
Herbrand Waggon 108,06
Hiberil 'a Begwerk 121/0
Hugo 110,05
Kölner Bergwerk 1i l, ?5
Königs - u. Laurahätie 113,00
König Wilhelm St . P ! 62,05
Phönix A 125/0
Rhein Nassau Bergw 61,25
Ravensb Spinnerei 132,30
Rhein . Wests . Industrie 89,50
Stollb . Zink Aktien 34,40
Stollb . Zink -Akt St . P . l01 .75
Trust Dynamit 13260
Westfalischer Draht 110,00
Wurmrevler 94,75

4 °/» Reichsanleihe
3 ' /, «/„ ReichSanleihe 10i,70
3«/« ReichSanleihe 36,50
4°/o Deutsche R A . neue —
4 °/ " Konsols preuß . 107,80

DeutscheFonds.
107,90 3 ' /, ° o Preuß Konsols 101 .70

3"/ , Preuß Konsols —
3 '/ , Corisols neue —

Düsseldorf,  13 . Febr . Rh -inst . 3,22
Tberm . -i- 2 . Barom . 27 — 10.

0,00 . Win -' SW.

Mannh .,12 . Febr . 2,78 -5 0,17
Mainz , 12 . Febr . 1,05 4 - 0,13
Bingen , 12 . Febr 1,70 4- 0,15
Caub , 12 . Febr . 1,93 4- 0,12

Coblenz , 12 . Febr . 2,82 4- 0,25
Trier , 12 . Febr . 2,28 4- 0,10
Köln , 12 . Febr . 3,05 - 0,25
Rnhrort , 12 . Febr . 2,50 — 0,02

-st
Rs bat 6o1,d dam ^ iimaebtigkn Kk-

kallsn , Zsstaru äbsnd 9 Dbr unseren beben
Latten , Nobvvaßer , Onkel unci Lrossonksl,

«It ii Leut »» « » , Her n

Mick « WiMttzn,
im Liter von 86 dabren , naeb lungern mit
Lednid ertragenem beiden , vorder inebr-
mals gestärkt dnrob den Lmxkang äsr dl.
Lakraments , 211 sied in dis Ewigkeit 211
neti men.

Om stille Psilnadme und um ein frommes
Lebet tiir den Verstorbenen kittet

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Rl » L L » rvt»

ged . KIWI.
Düsseldorf , den 12 . Oebruar 1894 . -

Oie Lesrckiguiig Lacket statt , am Llittrvook,
ckea 14 . Psdraar , morgens 10 17br , vom 8tsrbs-
baass Oststrasss 79 aus aaob äem asasa Prisck-
doks . Dis keierliebea Dxsguisa veräsa am selben
(tage , morgens 9 lldr , in cker ktarrkirebe xn 8ück-
xsmxsltort gestalten , vorm alle , äsnsn aus Ver-
sesten keine dssonckers Dinlacknng rngegavgsn sein
sollte , stisrckurost kreanckliedst eingslacken veräsn.

Bekanntmachung.
Gleichstellung der Invaliden aus den Kriegen vor 1870 nitt

denjenigen von 1870/71.

Nach dem Gesetz vom 14 . Januar ds . Js . sind denjenigen In¬
validen , welche infolge Ihrer Teilnahme an den von deutschen Staaten
vor 1870 geführten Kriegen invalide geworden sind zu den zuständi¬
gen Gebührntffen fortlaufende Zuschüsse behufs Erreichung derjenigen
Beträge zu gewähren , welche ihnen nach dem Gesetz vom 27 . Juni

örttwrungen und Ergänzungen zustehen würden.
Alle hiernach in Betracht kommenden Invaliden werden aufge¬

fordert , sich baldigst unter Beibringung ihrer Milttärpaptere und des
Penfionsquittungsbuches zur Erlangung der nach dem erwähnten
Gesetze vom 14 . vor . Mts . zu gewährenden Penstonszuschüffe welche
letztere vom 1. April vor . Js . gewährt werden , persönlich oder
schriftlich bei dem stellvertretenden Bezirks - Feldwebel , Sergeanten
Erdnüß Hauptmeldeamt Zimmer Nr . 1 anzumelden . Die persönliche
Anmeldung hat an Wochentagen tn den Stunden von vormittags 9
bis nachmittags 12 Uhr zu erfolgen.

Düsseldorf , den 5 . Februar 1894.

Königliches Bezirks -Kommando.

Mßlicht Arteller!
Auf zur Wahl

für da« Gewerbe -Gericht
Mittwoch , den 11 . Februar c.,
»0« morgens 11 bis abends

9 Uhr,
im Hotel Brttannia , Eingang

Wagnerstraße.
Wahlzettel ani Lokale.

Stadt . Leihanstalt.
Am Donnerstag , 15 . Febr . c . :

Verkauf der Müder vom 1.
bis eiuschl. 10. Ve;. 1892.
Nr -17307 -17843 il .Nr .30663 -31660

VMlU UM mI und Dreirad zu
verkaufen . 44

4 « l » »vr8 « ertl » A.

Endgültig Donnerstag « nd Freitag , den 15 . « nd 16 . Februar:

Ziehung der So!- - u. Silber-Lotterie in Naffow, ^ A/io M«L
LL Ack 50M , 25M , MV,

Große Lotterie RinderheiiMteu Schlingen. ?.L°s7L.'OiL7feioM^
Hauptgewinne Mark 50 000 , 10 000 , 5000 , 3000 , 2000 , 3 L 1000 rc.

§rei -urg.Niin- er- Mgeldlotterie.Zi h. alutZ.u.13.April,̂ ß?
Geldgewinne M . 50000 , 20 000 , 10000 , 5000 , 10 L 1000 , 20 ä 500 rc.

NoleRreuMerie,Loses 3 N.,Zieh am 18., 19. u.20 .Aprile.
_ Geldgewinne M . 50000 , 20000 , 15 OM , 10 MO, 5000 , 2 i 2M0 , 5 L 1M0 rc.
MW" Stettiner Pferdelotterie, per Los 1 Mark, 11 Lose 10 Mark.

Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft
Tel . 498 , Düsseldorf , Königs -Allee 26 , bl -» « ». « Lk vle . , Köln , UnterFettenhennen 1b, Tel . 1376. >

^AASsolkUAss
praktisch für den täglichen Gebrauch,

iu jüdisch blau. Zwilbelma- er uad weiß Geschirr
fortwährend vorrätig bet

Knrzestrastc S ^ 086pK kuM MlVS , ^ » rrestrast - Sam Bnrgplatz. am Burgplatz.

Zu verlaufen:
kkUIlIlOlL.

Vi- klfche Papierfabrik, Eggerscheidt,
Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf.

Geborene.

Den 30 . Jan . Erna Henr . Engenie . T . d. Kaufm . Hugo Wirths.
Kirchfeldstr . Den 4 . Febr . Gcrtr . Hel -, T . d. Schlossers Jos . Münster,
Gerresheimerstr . Den 5 . Max Jos ., S . d. Kaufm , Otto Adams,
Gerresheimerstr . Den 2. Frdr . Arthur Paul , S . d. Fabrikarb . Karl
Ktpsch, Friedrtchsstr . Den 5 . Franz Aloysius Georg , S . d. Bnchh.
Georg Hölling , Adlerstr . Den 1. Febr . Joh . Frdr . Wilh ., S . d.
Fabrikarb . Wilh . Schödkcn , Bogenstr . Den 6 . Jos . S . d. Bäckers
Wilh . Stüttgen , Grasenberg . Den 4 . Hrch , S . d. Taget . Hrch.
Honnef , Dammstr . Adelh , T . d. Schreiners Ant . Büssing , Herzogsstr.
Den 3 . Klara Gertr ., T . d. Fabrikarb . Hub . Pothen , Ellerstr . Wil¬
helmine . Johanna , T . d. Schaff » . Christ Tonding , Gerresheimerstr.
Den 4 . Gertr . Anna , T . d. Fabrikarb . Birmin Christen , Oberbilker-
Allee . Den 3. Jak . Hrch., S . d. Fnhrm . Hrch. Nöcker , Ratherweg.
Den 6 . Anna Karol . T . d. Fabrikarb . Franz Wiertz , CorneliuSstr.
Jos . S . d. Fabrikarb . Wilh . Kühl , Ellerür . Den 7 . Anna Marg.
Karol . . T . d. Schlossers Joh . Pesch , Nordstr . Den 6 . Maria T . d.
Blechschlägcrs Joh . Bogner , Lindenstr . Den 3 . Johanna Auguste,
T . d. Fabrikarb . Anton Brnggemann , Kirchstr. Den 7 . Karl Peter
Hub ., S . d. Heizers Karl Pesch , Mörsenbroich , Agnes Gertr . Johanna,
T . d. Klempn . Joh . Boosen , Lindenstr . Den 6. Maria Hilbert ., T.
d. Fabrikarb . Joh . Mainz , Erkratherstr . Elis . Barbara , T . d. Gärtn.
Hrch. Kempen , Nordstr . Den 3 . Karl Hrch., S . d. Schreiners Jos.
Chalier , Mühlengasse . Den 6 . Ludw . Jos ., S . d. «Schlossers Lndw.
Nicolas , Fürstenwall . Den 7. Elts . Maria , T . d. Eisendrehers Alb.
Zimmermann , Thalstr . Den 4 . Frdr . Wilh . Engen , S . d Schneiders
Peter Kaal , Hohenzollcrnstr . Den 1. Hubcrtine Gertrud , T . d.
Spezereihändl . Adolf Könen , Brückenstr . Den 3 . Karl Jos ., S . d.
Spezereihändl . Anton Lesenleister , Hildenerstr . Den 31 . Jan . Anna
Maria Therese , T . d. Schreiners Wilh . Artinger , Klosterstr . Den 6.
Febr . Hugo Konr . S . d. Lpezereihändl . Gust . Erlinghagen , Grrres-
heimerstr . Den 4 . Cornelius Jos ., S . d. Werkmstrs . Frdr . Wolter,
Kölnerstr . Walther Frdr ., S . d. Kutschers Daniel Römer , Sedanstr.
Den 2 . Arthur Maria , S . d. Metzgers Hrch. Eick, Brückenstr.

Verkaufs-Anzeige.
Die Erben der verlebten Wwe.

Michael Feldhoff beabsichtigen ihre
in der Gemeinde Eller gelegenen

cirka 20 Morgen » worunter
schöne Baustellen und Ztegelland,
unter der Hand zu verlaufen.

Näheres bet 110

Keschrvister Aeldhoff,
Eller.

Wohnung gesucht.
Zn sofort eine hübsche Wohnung

6 Zimmer , Küche und Zubehör,
gesucht . Kleines Gärtchen , Balkon,
oder Veranda erwünscht . Offerten
unter 8 . k . 569 mit genauer Be¬
schreibung und Angabe des MletS-
prcises an die Expedition dieses
Blattes erbeten . 127

Eine schwertragcnde
LLuLk Z

_ _ , zu verkaufen.
Wittlaer bei Kaiserswerth 22.

8eduiitr I,

Bekanntmachung.
Im Interesse des öffentlichen

Verkehrs und der Sicherheit des
Publikums ist angeordnet worden,
daß am hiesigen Hauptbahnhofe,
». die Anfahrt sämtlicher Wagen
am Hanptportal , st. die Abfahrt
derselben am Südportal , in beiden
Fällen an den von der Polizei
hierzu bestimmten Stellen , v. die
Aufstellung der Privatwagen neben
dem Droschkenhalteplatze und ck
die Aufstellung der Hotelwagen auf
dem zwischen dem Haupt - u . Süd-
portal gelegenen Platze und zwar
der Wagen zu v. und ä . nach
näherer Anweisung der Polizei¬
beamten zu erfolgen hat und daß
die Fuhrwerksführer verpflichtet
sind , alle hinsichtlich des Fährver¬
kehrs auf dem Bahnhofs -Dorplatze
von den Polizeibeamten zu tref¬
fenden Anordnungen sofort Folge
zu leisten.

Eine Nichtbeachtung dieser An¬
ordnungen wird auf Grund der
88 . 45 , 54 und 55 der Straßen-
polizeiordnung vom 1 Februar 1888
unnachsichtlich geahndet werden.

Düsseldorf , den 6 . Februar 1894.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister
I . B . : or . Wülffing.

Taratsr uv- Avktisuator,
Wehrhahn 5.

sind

In Inilk- N.kl'MlIMrie !jtz!i ^edk-a-'»st?A..s?o?ĥ . den
billigsten Preisen bei «UI , 2 Bergerstroße 2.

M. Schreiber's r

Wim MU
per Stück 1,20 , 6 stück zu 6 M
Jlliistr .Pretsknrant gratis » .franko.

Al . ,

Kaisers . Königl . Hofl .,Düsseldorf.

4M.

10 Bcnrathcrstraßc 10.

Äletier für kijöÄicht L
ZSHffe un- Zahnoperalierrcr.

Bekanntmachung.
An/Antrag der Gr -.ndbesitzrrHer-

mann Bringer zu Hochdahl n. Wilh.
Wintzen zu Bruchhausen soll der
tu Flur VI der Gemeinde Bruch-
Hausen belegene , über die Grund¬
stücke der beiden genannlen füh¬
rende Weg für ansgehoben erklärt
werden.

Indem ich dieses Vorhaben hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnis bringe
bemerke ich, daß Einwendungen
hiergegen binnen einer Ausschuß-
frist von 4 Wochen bei der Unter¬
zeichneten Stelle anzubringen find
und daß der auf das Vorhaben
bezügliche Lageplan während der¬
selben Frist im hiesige » Gemeinde-
burean zur Einsicht offen liegt . -

Erkrath , den 7. Februar 1894.
Die Wege -Polizeibehürde.

Der Bürgermeister v . Gerresheim
Bender.

IdiinxvL - VvrLsul.
Freitag , de » 16 . Februar cr . ,

nachmittags Uhr,
mird anf dein südlichen und nörd¬
lichen Stailhofe der Nenstädter
Kaserne eine »nt Gips durchsetzte
Partie Pferdcdüngerösfciitlich meist¬
bietend gegen Barzahlung verlauft
werden.

Düsseldorf , den 12 . Februar 1894.
Kgl . 2 . W-cstfül . H » s.-Neg . Nr . 11

l8tL!'ki./K!Mjckj'jjc mit
^ . Geschirr,
schlag - und Leugkarre zu ver¬
kaufe . N .ih . Mörsenbroich 80. 13!

Cirka 3000 Cbm.

Daggkrerde
und 200 Cbm . groben

Kies,
Auffüllungsmatertal an eine Zu-
wegung zur Oelgangs - Insel bei
Neuß , werde » zur Anlieferung
ausgeschrieben . Oertliche Anwei¬
sung erteilt der Königliche Förster
Kornführcr zu Hamm bet Düssel¬
dorf.

Angebote werben Dienstag»
den 27 . Februar , vormittags
10 Uhr , in Gegenwart der er¬
schienenen Bewerber eröffnet und
der Zuschlag dem Mindestfordern-
den umgehend erteilt.

Cleve , am 12 . Februar 1894.
Königliche Oberförsterei

der Rheinwarde « .

Oeffentltche

Versteigerung.
Am Mittwoch , den 14 . Febr . »

vormittags 10 Uhr,
soll auf dem Marktplatze der
Glashütte zu Gerresheim

1 schwerer Frachtwage»
meistbietend gegen Barzahlung
öffentlich versteigert werden.

Müller » Gerichtsvollzieher,
Gerresheim.

Neben seinem Tabak - undCtgarren-
Geschäft empfiehlt sich als

Vertreter der Feuer - und Glas-
Bersich .-Gescllsch . Rheinland,

Neuß,
» der Stuttgarter Lebensvcr-
stcherungs -Gesellsch .Stultgart,

» der Unfallverstch . Thnrtugia,
Erfurt , geqr . 1853,

» der Kranken - und Sterbekasse
der kath. kaufm . Bereinigungen

Deutschlands,
sowie der kath . Idioten - Anstalt
Essen a. d. Ruhr und anderer
und ist zu jederAuskunft gern bereit
130 August Abels , Marktstr . S.

. Tafelhoiligü
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig in Blechdosen von
9 Psd . netto für 6 M . fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

8 « t» »» » » < «
in Werlte . 883

E n kleines
Steilung

iW ^ NKUp nnd ! - 2
u Land in der Nöbc von

seldors sofort z» mieten pes.
Neu unter V öl . 570 au die



Lirrek
V « I» Ävn LS . «r . » I»

veräss

sämnrtliche während des Ausverkaufs entstandenen Reste
Llsiäerstolle, 8eiäeu8toüe, I-eioell, Lsttullk, llrepons,

Noussslines, beäruekte Liber, Veissvasrell unä LsumvoU-
jMsaren, Kebilä, emreine üsektüeber, LervieNeuu. llsuä-

iüeber, sowie Reste von1—4 Lenster Ksräinen

ru gmksgöMlinlleli billigen kMen
LRLiML L st rlLSLRLf

Lssonäers prsiswerlli:
HL, » « Kr « r88v L ^ rr ^ KKZ ^ 5Siir ^ «bN « iLV LL « LÄ « rr8l <bir - ILSr8lS-

»olirvkrs Qualität , psr Vlstsr 1 Istl» rlL.

Taichcn , » cilcn-

Aenhciten
in

Aufftcck-
kämmen,
Frisicr-

kämmcn,
Staub¬
kämmen,

und Nacken-
käuimcu , Haarnadeln , Haar-
ZiernadcI »,Haarreifcn , Haar¬
spangen empfiehlt in allen Neu¬

heiten, hochelegantenMustern
«s gro» 4 sn ästatl

Reparaturen schnell und billig.

CM . Bertram. KL.
Hofl., Bolkerstr.5 u. Schadowstr.37,
FabrikfeinerSeifen ».Parfümerien.

Näherin
enipf. sich inr Anfertigenv.Kostümen
vom einfachsten bis zum elegantesten
zum billigsten Preise. Daselbst
können auch Damen dasZnschneiden
erlernen. Näh.beiG . Schneider,
Flingerstr . 27, Anbau, I. Et . 111

Haus

MliMsM . IS
mrä vmt^ tzrt

IM kotM ÜM86. 95

Ein Stück

ca. ° « Morgen, ist zu verpachten,
gelegen an der Försterstr. Antritt
sofort. 954

Näheres Neußerstr . 7V» .

Im ehemaligen von Woyna'schen
Garten , Oststraße 42, ist die frühereGärtner- 069
und Kntscherwohnung,
bestehend aus 5Zimmern, Stallung
für 2—3 Pferde , Remise re. für
cirka 4 Jahre zu vermieten. Näh.
durch Arbeiter Ecken im Garten.

Solider 82

Gärtner-Gehülfe
gesucht. Näh. in der Exped. d. Bl.

Erfahrener

Sattler-Gehülse
ans Geschirrarbeit sofort ge¬
sucht Hetiart . I»
72 Kölnerstraße Sol.

MM- Wer schnell«. mit geringsten
Ko>!en8tslluvg timlsn will,verlang,
per Postk. die „Deutsche Vakanzen-
Post" in Eßlingen a./N. 741

Auf einem größeren Gute bei
Düsseldorf wird auf 1. Mai ein
durchaus zuverlässiger erster 106

kteiMllMK 'Z^ NA.

Gerichtlicher Verkauf
einer Ackerparzelle.

In der gerichtlichen Teilungssache des Peter Wollff zu
Angermund und Genossen, gegen Ehefrau Friedrich Dapper in
Tiefenbroich und Genossen, wird der Unterzeichnete zu Kaisers¬
werth wohnende Königlich Preußische Notar Joseph Burghartz am

Montag, den5. März 1894,
nachmittags3 Nhr,

zu Angermund in der Wohnung des Wirtes Ferdinand Perpeet,
die zur Teilungsmasse gehörige, in dr Gemeinde Anger-
mund-Nahm, Bürgermeisterei Angermund, Flurabteilung
„Lindung" gelegene Ackerparzelle, eingetragen im Kataster
unter Artikel 22, in Flur IV, der Nr. 6 1̂ zur Größe
von 2 Hektaren 52 Aren 94 Metern, begrenzt vom Fürsten
von Hatzfeldt,zuerst in 5 gleich großen Abteilungenu. dem¬
nächst im ganzen öffentlich versteigern.

Die Verkaufsbedingungen und Vorakten sind auf der Amts¬
stube des Unterzeichneten einzusehen.

Kaiserswerth, den 25. Januar 1894. 820
Burghartz, Notar.

Düjskldorfrr Bade-u. Sanitäls-Apparate-Fabrik
«»

-
xoxrttsäst 1872,

onrpSedlt ilrre Vs.1sstlvrtvs unä vlvävrbolt prLrsllertvs
rs .drilrg .tv :

KMtziiii'jMlilWll kür A8- unä LMMkmiillA
. . NinMräoiicktzll,

kiätzt«, Niniiltzrk!o8tzt8, UüiMtzün8<;!lM«te. «te.
äusslellungs-l-olkslu. WoknunZ:

vrs .dvL8tr . 14 16, I . Lt . Vrsdvsstr . 14/16, I . Lt.
LvstvIlssKsn rrvrckvn ssob LrsnLstrs .ssv 6 ss äsr

L 1ostvrstrs, »sv estAvKvsNvsoissies ,vroaeldst siod lVvrk-
stLttv nnä Vviuptoir dvüsävs.

Ltlltxstv LvLsxsqsells . Wjj 137s

GklilhtNlher Verkauf
einer Par;elle Höhung
In der gerichtlichen Teilungssache des Peter Wolfs zu

Angermund und Genossen gegen die Eheleute Wilhelm Dieregs- !
Weiler daselbst und Genossen wird der Unterzeichnete, zu!
Kaiserswerth wohnende Königlich Preußische Notar Joseph
Burghartz am

Montag, den5. März 1894,
nachmittags5 Uhr,

;n Angermund in der Wohnung des Wirtes
Ferdinand Perpeet,

die zur Teilungsmasse gehörige, in der Gemeinde Lintors,
Bürgermeisterei Angermund, Flurabteilung „Klein- Kuckelter"
gelegene Parzelle Holzung, eingetragen im Kataster unter Artikel
236, in Flur !», der Nr. 875/49, zur Größe von 6 Hektaren
33 Aren 43 Metern, begrenzt vom Angermund° Lintorfer
Kommunalweg, vom Grafen von Spee und Kirche zu Anger¬
mund, zuerst in 10 gleich großen Abteilungen und demnächst
im ganzen öffentlich versteigern.

Die Verkaufsbedingungen und Borakten sind auf der
Amtsstube des Unterzeichneten einzusehen.

Kaiserswerth, den 25. Januar 1894.

Wegen sofortiger Räumung
(Mär;) werde» große Vorräte

Mime, MM,Mti<M
kitiitMIil , IMWelM

105

821 vurghartz, Notar.

'Ein
stark. '

107
billig zu verkaufen.
Große Burg bei Unterrath.

104Ein properes

Dienstmädchen
sofort gesucht. Hafenstraße 5.

Ein tüchtiges 112

MchenmäSchcu,
welches Gelegenheit findet , sich
als Köchin auszubilden , findet
Stellung . Gute Zeugnisse erfor¬
derlich. Weinrestaurant Bach.

Joseph Brausen, ^
früher in Firma Heinrich Krausen,

gegründet 1854,

Kohlen-und Coaks-Sroß-und Lleinhandlung,
Breitestratze S, Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche und Haus ihre seit Jahren beliebten und bekannten

MreWeu Muluiksthlen,
I » . nicht schwalchende « und rußfreien Flamm -Nußkohle«

in verschiedenen Größen,
beste Anthracit -Nutzkohleu, sowie Anthraeit-

Eiform-Brikets fiir amerikanische MSsen.
Ferner für Luftheizungen rc. I » Sias »- a . Haakdvk -

sowie « rllrvts der besten Zechen des Ruhrgeb iets.
MWM" ti i- < u i>t»<»1 (gebund- und sackweise).

1» . 8r » i»8t <tvl tl8«  liiloI »vi » sUvll vr ) S olMVoVlvi ».
Breitestraße S - 702

spottbillig verkauft.
Geschwister Kerzsohn,

12 Volkcrßraße. Volkerstraßc 18.

Am 1. Februar erSffnete ich Hierselbst eine 721

Handarbeits - Schule.
Anmeldungeu werden entgegen genommen, sowie jede gewünschte

Auskunft erteilt
HH ili»8l»oi'8t, gepr. Handarbeitslehrerin,

146 Friedrichstraße . Friedrichstraße 146.

Vis

IlieK-ül'tMiMtlIlW
V0L

1«l. Hiilll»«/!',
ISS kürsleimsll LSS-

xisdt »»oN Slotks kür 6iii2s1n6
llossn unü rs -lslol » - u

kn Nor-Preisen sb.
Mr

Kommunikanle« und Konfirmanden:
Witz« Illcktz, LLLWKLrüv

Wä k!l6VI0t8
1» xronnsr ^ n » v » I»r.

Haferftroh
ist zu kaufen bet

GroßJlbeck.
Moschenhof bet Gerresheim.

mit Garten und 2 Morgen Land
auf 1. Mai zu verpachten.
108 Große Burg bet Unterrath.

Verein für wissensWliihk Merhaltimg
und Vorlesmgt».

Freitag , de« 16 . Februar , abends 7'/, Uhr, Pünktlich anfangend,
wird im Festsaale des Breidenbacher Hofe - Herr Professor Dr.

Bnlthanpt aus Bremen einen öffentliche « Bortrag halten.
Sein Thema:

„Die Illusion der Bühne".
Mitglieder und Abonnenten haben Zutritt gegen Borzeigen ihrer

Karten. Andere Zutrtttskarten find «n der Kaste zu haben zu M. 1,50.
Der Vorstand.

IkuvippV vrvi » .
Vortrsgs-Lbeua lür vswso uuällerrsil

vionstnx , ckvn 18. rsdrusr 1SS4 , »dvncka 8 VNr,
im „IVionor Osks " (^ rlvckr . Llavnrolol ») , 1. Vt. sin Lönigsxisti.

1. Vorstsuäs -8itruax.
8. Rsksrst über äis Orünänug eins» lntsrustion ».Ivir

Versiuss Lusipp 'sobsr ^ .errts in äVörrisboken nnck eins»
Osntrsi -Orgsns.

3. LinrisbunA cisr cksbrss- Lsitrsgs unä ^ .uknsbms ususr
Llitglisäsr.

VLolo Ladvn Lntrltt . 7

85 ^ .vxtvL ^ kvrii , ^
prima Qualität , glanzhell, aus der Kelleret von

G . Fritz in Hochheim am Mai » empfiehlt
tu Flaschen und faßweise

LIl » lLSlltdLd « Ä-
SS/S6 Flingerstraßc . Flingcrstraße SS/S6.

Für Wiedervcrkäufcr Vorzugspreise. 835

VMiikiliü^ IIiiiiüilhIllfiiüch
ist bekannt dnrch seinen feinen Geschmack,
weshalb es sich der großen Kundschaft

erfrent.

Is. Hammelbollen,
all vnd frisch geschlachtet, nach Wunsch,

Vorrat immer Md" mehrere hundert Stück.
Mehrere zusammen Sngros-Prrsse.
Is. Bug (Schulter)

gerollt, hochfein, - er Pfd. 60 Pfg.

Is. Hammelrücken
in bekannter Güte,

für Gesellschaften bestensz« empfehle».

I ' . Vs,rv » Ls,iiLi » ,
Markt. Telephon 703»nd 704. Markt.

Zoologischer Garten,
Düsseldorf.

Mittwoch , den 14 . Febr .18S4,
nachmittags 3 */, Uhr:

ücwLsrt.
Mistbeet-

Glas , k
fomir alle Kort «« Kpiegei - « .
Fenstrrglas empfiehtt billigst

Aranz Legrand,
Kolk «rstr . 48 . Telephon 49S.

Getragene Kleider,
Uniformen , Militär - Effekten

werden angekauft von
Engelbert Manrer,

Schneidermeister, 39 Wallstraße 39

Wegen Geschäfts-Auf¬
gabe ein .

Po « h
mit Karren und Geschirr, auch
einzeln, zu verkaufen.
Theod .Schenrenberg , Hamm37.

Eine gut etngeführte Fabrik
(Special -Artikel) sucht einen

Kapitalisten bis 10000
zur stillen Beteiligung. Offerten
unter V.0 .568 an die Exp. d.Bl .113

dUK " » nuck
mit gelben Ohren und Kopf zu¬
gelaufen. Lohausen 19. 126

Junger Mann,
katholisch, von tadellosem Ruf
und Cbarakter , Kaufmann , 27
Jahre alt, selbständig, schulden¬
frei, wünscht mit einem kath. jung.
Mädchen, häuslich erzogen, (Witwe
ohne Kinder nicht ausgeschlossen)
behufs baldiger Heirat bekannt zu
werden. Gefällige Zuschriften u.
V. 2 . 400 postlagernd Köln erbe¬
ten. — Anonym zwecklos. — Nicht
Zusagendes erfolgt auf Wunsch
zurück. Vermittlung von Eltern
erwünscht.

StaSt-Theater.
Direktion Eugen Staegemann.

Dienstag, den 13. Februar:
Carmen.

Oper mit Ballet in 4 Aufzügen
George Bizet.

Reg. O . Fiedler. Dir . I . Göllrtch.
A. 7 U Opern-Preise. E. 10 U.

Mittwoch, den 14. Februar:
Martha,

oder: Der Markt zu Richmond.
Romantisch-komischeOperin4Aufz.

von Fr . v. Flotow.
RegteO. Fiedler. Dir . R. Fried.
A. 7 U. Opern-Pretje. E. g. 10 U.

Ibsatsr - u.Lonrert -Virelrtioii
Vrosst Oavour in Volläoa.
Lvn D ^vtss -LouLsri

krsitag , 16 Vebi-,, Ldäs7( zVi,r
iraLaisersa»Isä.8t8ät .1'oLliLlIs>
Isuor : Ssn Varls » vou äsr

Ko^sl Opsr» is Vosäos.
Violiss:  lodsans » Volü,
Li Lsismsrvirtsos is Vosäos.
Liavisr :?rot .klo» tt» isVosäos
LwtrMsdmtss rs Iä . 4, 3s 2
sisä is äor Hokisusillsliss-
Lsschssg vosös ^rbollsrLolik.

Looic, Vsearstrasss 6, ssä
»besäe ss äsr Lasse fes babso.

Regelmässig8
Dampfer -Fahrten
vnssoiäork-llssrät- Iksus»

unä rnrüvä.
Fahrplan vom 3. Februar 1894

ab btS auf weiteres.
vüsseiäorl Heus».

Ab Düsseldorf:
8.-

10.10
12.45
3.-
6.10
7.30

Ab Nenß:
7.-
9.10

11.20
1.55
4.10
6.20

Anlegestelle tn Düsseldorf: Rhetn-
auai, oberhalb Damm- u. Bäcker-

straßen-Eckc.
ßretschmaru.Kie.,

Dampfschiffahrts-Gesellschast
mit beschränkter Haftung.

4 ^,
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